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Ig n a c io  R a m o n e t s te llte  in  

H a v a n n a  d a s  B u c h  „H u g o  

C hävez. M ein  ers tes  L eb en “ v o r

Oscar Fipueredo Reinaldo___________
Fotos: Ismaei Francisco

• ES is t überliefert, dass bei e inem  
d e r G espräche, d ie  d e r franzö ­
s isch-spanische Jo u rn a lis t und 
Schriftste ller Ignacio R am onet mit 
Hugo Chävez führte, ihn  d ieser 
fragte, w ie  lange e ine  Rede eines 
französischen Präsidenten dauere, 
Ram onet gab zu, dass bei beson­
deren Anlässen w ie in einer W ahl­
kampagne sie b is  zu  e iner Stunde 
andauem  könne. »Ich brauche min­
destens v ie r Stunden, nur u m  zu 
beginnen", gab  d e r venezolanische 
Präsident zurück. A us der Vorliebe 
für den  M onolog entstanden v ie le  
Stunden Unterhaltung, auf deren 
Grundlage Ram onet »Hugo C hävez 
-  Mein erstes Leben" schrieb.

Am  23. April wurde im Hotel N aöo- 
nal de Cuba, in  Havanna, dieses 
neue W erk des hervorragenden eu­

ropäischen Intellektuellen vor einem 
zahlreichen Publikum vorgestellt.

»Die Idee, d ieses Buch zu schrei­
ben. ergab sich aus dem  Buch »Ein­
hunde rt S tunden  m it"  
(deutsch: Fidel Castro. Mein 
Rotbuch-Verlag), e in  Buch, das der 
bolivarische Kom m andant g ründ­
lich durchgearbeitet und m it zahlre i­
chen Randnotizen versehen hatte; 
e r betrachtete es  als Handbuch. 
W ir.fiaben  so  viel über das Buch 
gesprochen, dass ich ihm eines 
Tages vorschlug, e in  Buch über ihn 

<zu schreiben. Die Idee gefie l ihm 
nicht besonders, da er sagte, er 
habe noch ein  ganzes Leben vor 
sich und das se i n u r etwas fü r a llge­
mein. anerkannte  M enschen wie 
F id e r. erinnerte sich Ramonet.

D er in  H avanna vorgestellte über 
700 Seiten lange Text g ib t den  W er­
degang vor! Chävez von se iner Ge­
b urt b is  zu r Übernahme der Präsi­
dentschaft im Ja hr 1998 wieder.

Drei Jahre und etwa zweihundert 
Stunden der Unterhaltung dienten 
als Grundlage fü r e in  Buch, das uns 
einen »überaus menschlichen“  Chä­
vez präsentiert, eben jenen, der 
während se iner 14-jährigen Regie­
rungszeit nicht nur den Verlauf der 
Geschichte seines Landes, sondern 

veränderte.
r  Politologe erkannte desweite­

ren an, dass e r Zeuge der maßlo­
sen Liebe war, d ie  Chävez fü r die 
venezolanischen Ebenen und für 
d ie  M änner und  Frauen, d ie  in 
ihnen leben, empfand. E inen be­
sonderen Platz nehmen der Bun­
desstaat Barinas und die S tadt Sa- 
baneta ein, w o  e r geboren wurde, 
d a  dort d ie  Kindheitserinnerungen 
angesiedelt sind.

S ich auf den  Text beziehend, ver­
s icherte  Abel Prieto, Berater des 
Kubanischen Präsidenten, dass  es 
Ramonet gelungen sei. vermittels 
verschiedener Gedichte und Lieder,

Oie kubanische Journalistin Arleen Rodriguez Derivet leitete die Vorstellung des 
Textes und führte einen Dialog m it dem Autor über die herzliche Freundschaft, 
die der bolivarische Revolutionsführer und der Comandante en Jefe Fidel Castro 
füreinander empfanden

die der ew ige Präsident Venezue­
las interpretierte, d ie  Besonderheit 
der Ausdrucksweise von Chävez zu 
vermitteln.

Auf der feierlichen Veranstaltung, die 
von der Journalistin Arieen Rodriguez 
Derivet geleitet wurde, interpretierten 
d e  ecuadorianische Sängerin Marisoi 
Baue und d e r kubanische Liederma­
cher Raül Tones mehrere Lieder zu 
Ehren des historischen Führers der 
boltvarischen Revolution.

Am  kom m enden 28. Ju li, a n  dem 
C hävez 60  Jahre  a lt gew orden

wäre, w ird das Buch in Kuba he­
rausgegeben.

Bei d e r P räsentation  zugegen 
waren M iguel Barnet, Präsident der 
UNEAC; Edgardo Gonzälez, Leiter 
der diplomatischen Vertretung von 
Venezuela in  Kuba; Fernando Gon­
zälez, Held der R epublik Kuba; Fa­
milienangehörige der Fünf Helden, 
sow ie  Vertreter des diplomatischen 
K orps in  diesem Land. Künstler und 
w eitere Persönlichkeiten. (C ubade- 
ba te ) •

Erklärung des kubanischen Außenministeriums
Das Ministerium für Auswärtige Beziehungen weist die Manipulierung eines solch sensiblen Themas wie des internationalen 
Terrorismus, um es zu einem Instrument der Politik gegen Kuba zu machen, energisch ab und verlangt, dass unser Land definitiv 
aus dieser unwahren, unilateralen und willkürlichen Liste ausgeschlossen wird, die eine Beleidigung für das kubanische Volk ist und 
die Regierung der USA selbst diskreditiert

• AM 30. April veröffentlichte das US-State Department seinen 
auf 2013 bezogen Bericht über Terrorismus, in dem Kuba zum 
32. Mal a ls ein »den Terrorismus fördernder Staat" ek>gestuft wird.

Allerdings blieb dem State Department keine andere Wahl, als 
in seinem eigenen Bericht anzuerkennen, dass im Jahr 2013 
»die Regierung Kubas Verhandlungen zwischen der FARC und 
der Regierung von Kolumbien unterstützt und gefördert hat, um 
ein Friedensabkommen zwischen beiden Parteien zu errei­
chen". Es wird angeführt, das e s .. . .  keine Informationen darü­
ber gibt, dass d ie  kubanische Regierung Waffen geliefert oder 
paramilitärische Ausbildung von Terrorgruppen vorgenommen 
hätte"; und dass »in Kuba lebende ETA-Mitglieder in Koordina­
tion mit der spanischen Regierung angesiedelt wurden".

Dennoch setzen sich politische Erwägungen und die Notwen­
digkeit. d ie  gescheiterte und von der internationalen Gemeins­
chaft einstimmig abgelehnte Blockade um jeden Preis zu recht- 
fertigen. gegenüber der Rationalität erneut durch.

Als einzigen Vorwand, auf den  diese verleumderische Bes­
chuldigung gegen Kuba gestützt wird, bezieht sich das State 
Department auf d ie  Präsenz in  unserem Land von .US-Justiz- 
Flüchtlmgen", von denen keiner, wie klargestellt werden sollte, 
des Terrorismus angeklagt worden ist. Einigen dieser Bürger 
wurde auf legalem Wege Asyl gewährt, während andere, die in

den USA Verbrechen begangen hatten, gebührend gerichtet 
und bestraft wurden und beschlossen, nach Verbüßung ihrer 
Strafe in Kuba zu leben.

Die Regierung Kubas bekräftigt, dass das Territorium des 
Landes nie  verwendet worden is t oder verwendet werden wird, 
um Terroristen jeglicher Herkunft aufzunehmen, noch um Te­
rrorakte gegen jegliches U n d  der Welt, einschließlich der Ve­
reinigten Staaten, zu  organisieren, zu finanzieren oder zu verü­
ben. Ebenso lehnt sie eindeutig alle Akte des Terrorismus ab 
und verurteilt diese, an allen Orten, unter allen Umständen und 
was auch immer d ie  Motivationen seien, die geltend gemacht 
werden.

Es ist die Regierung der Vereinigten Staaten, d ie  den Staats­
terrorismus als Waffe gegen jene Länder anwendet, welche 
sich ihrer Herrschaft widersetzen, die verabscheuungswürdige 
Methoden wie Folter anwendet und die moderne Militärtechno­
logie. einschließlich unbemannter Flugzeuge einsetzt, um an­
gebliche Terroristen, sogar US-Bürger. außergerichtlich zu 
töten, und die darüber hinaus den Tod zahlreicher unschuldiger 
Zivilisten verursacht hat.

Kuba ist eines jener Länder, die, weil sie ihre Unabhängigkeit 
und Würde verteidigten, über Jahrzehnte hinweg unter den Fol­
gen von Terroranschlägen litten, d ie vom Territorium der Verei­

nigten Staaten aus organisiert, finanziert und durchgeführt wur­
den, mit einer Bilanz von 3.478 Toten und 2.099 Behinderten.

Kuba, Lateinamerika, d ie Karibik und die Welt werden nie­
mals vergessen, dass es die  Regierung der Vereinigten Staa­
ten  ist, d ie  Terroristen kubanischer Herkunft wie Luis Posada 
C arries  Zuflucht gewährt. E r ist der geistige Urheber des ers­
ten  Terroranschlags auf d e  zivile Luftfahrt in der westlichen He­
misphäre, bei dem es am 6. Oktober 1976 vor der Küste von 
Barbados zur Explosion eines Flugzeugs von Cuba na de Avia- 
ciön in  vollem Rüg kam und der Tod der 73 Passagere verur­
sacht wurde. Paradoxerweise hält dese Regerung d e  Kämp­
fe r gegen den Terrorismus, Gerardo Hemändez, Ramön Laba- 
nino und Antonio Guerrero in langer und ungerechter Haft fest, 
wegen Verbrechen, die sie nicht begangen haben.Das Ministe­
rium für Auswärtige Beziehungen weist die Manipulierung 
eines solch sensiblen Themas wie des internationalen Terroris­
mus, um es zu einem Instrument der Politik gegen Kuba zu 
machen, energisch a b  und verlangt, dass unser Land definitiv 
aus dieser unwahren, unilateralen und willkürlichen Liste aus­
geschlossen wird, die eine Beleidigung für das kubanische 
Volk ist und die  Regierung der USA selbst diskreditiert.

Havanna, 30. April 2014 •

GENERALDIREKTOR
Pelayo Terry Cuervo 

STELLVERTRETENDER 
DIREKTOR

Gustavo Becerra Estorino 
REDAKTIONSCHEF

Juan Diego Nusa Peftalver 
LAYOUT 

Angeiica Cunl Pichardo 
PRODUKTIONSCHEFIN 

Migdalia Hardy Mengana

REDAKTION UND VERWALTUNG
Avenida General Suärez 

y Territorial 
Plaza de ia Revolucion 

"Jose Marti-. 
Apartado Postal 6260. 

La Habana 6. 
Cuba. C.P. 10699 

Tel.: (53-7) 881-6265 /  881-7443 
Zentrale: 881-3333 App 119/176 

ISSN 1563 - 8286

Q w m m
INTERNACIONAL

WEBSITE INTERNET E-MAIL
hllpy/wvnvgranma.cu alemanSgranma.cu

NACHDRUCK
KANADA
National Publications Centre 
C.P. 521. Station C. 
Montrfal.
QCH2L4K4
Tel/Fax: (514) 522-5872
ARGENTINIEN
Movimiento Cuttural
Acercändonos
Buenos Aires
Tel.: (011)4862-3286

BRASILIEN
INVERTA
Cooperatrva de Trabaihadores 
em Servigos Editoriales 
e Notciosos Ltda.
Rua Regente Feijö. 49*2oandar 
CEP 20060 
Rio de Janeiro 
Tel-Farr (021) 222-4069 
Druck
Zeitungsverlag Granma, 
Havanna/Kuba

SPANISCHE AUSGABE ENGLISCHE AUSGABE FRANZÖSISCHE AUSGABE PORTUGIESISCHE AUSGABE DEUTSCHE AUSGABE ITALIENISCHE AUSGABE VERTRIEB UND ABONNEMENTS
Inäs Miriam Alemän Aroche Angela Todd Frödäric Woungly-Massaga Miguel Angel Alvarez Caro Ute Michael M.U. Gioia Minuti Omar Quevedo Acosta

Tel: 881-6265 Tel.:881-1679 Tel.: 881-6054 Tel.:881-6054 Tel.: 881-1679 Tel.: 832- 5337 /  881-6265 Tel.: 881-9821



UNSER AMERIKA O
MAI 20141 GRANMA INTERNACIONAl Ü

Gabo wird niemals einsam sein
Gabriel Molina

• ALS am Donnerstag, dem 9. Juli 2008, eine 
Reflexion von Fidel Castro veröffentlicht wurde, 
waren Gabriel Garcfa Märquez und seine Mer­
cedes Barcha sehr beeindruckt von der betäu­
benden Zuneigung des Comandante.

„Was Fidel geschrieben hat. machte mich 
sprachlos. Mir schien, ihn gestern kennenge- 
temt zu haben. Noch nie hatte ich ihn so gese­
hen, so liebevor, sagte Gabo einigen seiner ku­
banischen Freunde gegenüber.

„Er war so hingebungsvoll und entspannt. Über 
aBes wurde geredet, über Birän, das w ir mÄ ihm 
besucht hatten’ , sagte Mercedes. J a .  über viele 
Themen, eingehend und k la r, bestätigte ih r Part­
ner. der über mehr als 50 Jahre untrennbar mit 
ihr verbunden war, und fügte hinzu: .Heute kann 
ich wirklich nicht aus dem Haus gehen."

Er hatte recht, nach diesen Worten, d ie über 
Presse, Radio und Fernsehen Millionen Kuba­
ner erreicht hatten, wäre es belastend gewesen, 
sich öffentlich zu zeigen. Hätte dies ein anderer 
gesagt, könnte es als übertrieben gelten, aber 
bei ihm nicht. Er bezog sich darauf, was am Vor­
abend in einem der Restaurants des Hotels 
Meliä Cohiba vor sich gegangen war.

Nach 15.00 Uhr war das Restaurant fast leer 
gewesen. Daher kamen, sobald Gabo, Merce­
des, Conchita Dumois und der Autor d ieser Zei­
ten Platz genommen hatten. MeSa-Vertreter bis 
zu den einfachsten Beschäftigten an unseren 
Tisch, um Gabo die Hand zu reichen. D a  sie 
immer mutiger wurden, konnten w ir uns bereits 
nicht mehr über unser drittes Treffen m it dem 
Kollegen Angel Augier unterhalten, der bald 100 
Jahre werden würde, von denen knapp 5 0  in 
Einsamkeit verlaufen waren. Die Bewunderer 
von Garcfa Märquez brachten Bücher, Zettel 
und alle Arten von Souvenirs, damit e r e ine Wid­
mung schrieb, und baten darum, sich mit ihm fo­
tografieren zu lassen. Ich gebe zu. dass ich in 
dem Moment lieber sein geistreiches Gespräch 
genossen hätte. Er sprach gern über jene Zei­
ten. Ich glaubte, dass e r wegen der Unterbre­
chung d ie Geduld verlieren würde. Aber ich irrte 
mich, e r w ar immer so, frei von jedem elitären 
Gefühl, das die Berühmtheit in einigen hervor­
ruft. Man könnte sagen, dass er es genoss, als 
d ie einfachen Leute die Scheu überwanden, mit 
der sie sich den Berühmtheiten nähern. (...]

Zu vielen Leuten steigt der Erfolg zu Kopf, ins­
besondere wenn der Ruhm nicht so herausra­
gend und verdient ist w ie in seinem FaH. Nach­
dem w ir uns jahrelang nicht gesehen hatten, 
konnte ich nicht aufhören, mich zu wundem, 
dass er nicht nur e r selbst geblieben, sondern 
noch viel besser geworden war. E r hatte seine 
Natürlichkeit erhalten.

Gabriel Garcia Märquez war so berühmt ge-

C n , dass es ihn manchmal belastete, wie 
s. a ls ein Unbekannter einen gefälschten 

Brief schrieb, der Im Internet zirkulierte, a ls Ab­
schied angesichts seines ebenfalls erlogenen 
baldigen Todes. Ich bemerkte dies eines Tages 
und er erzählte, wie diese Person und andere 
mehrere Mal ähnliche Dinge getan hatten. 

Vielleicht ist es bedauerlich, die Privatsphäre 
zu verlieren, besonders, wenn man sie am meis­
ten braucht. Aber Gabo bewies, dass es wichti­
ger ist. zu wissen, mit dem Ruhm umzugehen. 
Im Meliä führte e r die Bezeigung von Zunei­
gung, Geist und Achtung weiter, die er bei unse­
ren drei Treffen mH Augier an den Tag gelegt 
hatte. Bis w ir w ieder gingen nahm e r die 
Schmeicheleien mit e iner ruhigen und erstaunli­
chen Bereitschaft hin, d ie d ie  kubanischen und 
spanischen Angestellten aufmunterte. Einige 
bedauerten, dass sie in jenem Moment keine 
Bücher von ihm hatten und er versprach, ihnen 
einige zukommen zu lassen.

Am  nächsten Tag fragte ich ihn danach, und er 
hatte es bereits getan. Das hätte mich nicht wun­
dem sollen. W ie konnte ich an den Proben seiner 
Bescheidenheit zweifeln, die er uns im Verlauf der 
Jahre erbracht hat? Gabo war offen wie ein ech­
ter kolumbianischer Küstenbewohner. (...]

Auch die Mitarbeiter von Granma International 
waren begeistert, als e r sich im August 2001 mit

Eine enge Freundschaft verband Garcia Märquez und Fidel Castro

Gabo bei seinem Besuch in der Redaktion von Granma International im  Gespräch m it Gabriel Molina

seinem überschäumenden Genie zu einem Be­
such bereit fand, um sie zu begrüßen, bevor wir, 
da der Fahrstuhl kaputt war. acht Stockwerke zu 
Fuß erklimmen mussten, um Augier in dessen 
W ohnung in Habana del Este zu besuchen. Auf 
dem Weg nach oben konnte ich erneut seine so 
natürliche menschliche Art bewundern. E r sang 
gern —  einmal hatte e r das sogar in einem Pa­
riser Nachtlokal getan, um sich mit den täglichen 
Ausgaben zu behelfen —  und genoss unterhalt­
same Gespräche, gute Musik und. heitere Ge­
tränke. Ihm machten die Boleros Freude und er 
wollte sie komponieren, war aber mit seinen Ver­
suchen nicht zufrieden; ebenso gefielen ihm die 
VäUenatos. Er sagte, dass „Hundert Jahre Ein­
samkeit ein VaHenato mit 450 Seiten“  sei.

Der Garcia Märquez. der Fidel beeindruckte, 
war n icht nur ein außergewöhnlicher Schriftstel­
ler und Journalist, den die  Welt bewundert und 
verehrt, sondern auch ein außergewöhnlicher 
Mensch, der dem mit nicht weniger Liebe ent­
spricht. Persönlich konnte ich das eines der 
letzten Male feststellen, an denen w ir zusam­
men waren, a ls e r mit Conchita seine Erinne­
rungen an Prensa Latina für das Buch von Ma- 
setti zusammenstellte. Es waren Tage, an 
denen das Leben' des Comandante in großer 
Gefahr war. Garcla Märquez unterbrach sich 
alle fünf Minuten, um mir immer w ieder zu 
sagen: „Wie wird es wohl Fidel gehen?“  Er erin­

nerte sich nicht einmal daran, dass auch seine 
Gesundheit angegriffen war.

Deshalb waren beide so berührt von dem, was 
Fidel über ihn und Mercedes schrieb. Es sei mir 
gestattet, zu dieser traurigen Stunde einige dieser 
Gefühle des Comandante wtederzugeben: „Ich 
hatte beschlossen auszuruhen und mich mit Gabo 
und Mercedes Barcha, seiner Frau, zu treffen, die 
bis zum 11. in Kuba zu Besuch weiten. Wie sehr 
habe ich den Wunsch gehegt, anlässlich von 50 
Jahren aufrichtiger Freundschaft einen Austausch 
zur Erinnerung an diese Zeit zu führen! (...) Ich 
hatte nie die Ehre Aracataca, den kleinen Geburts­
ort von Gabo, kennen zu lernen, aber er genoss 
das Privileg, auf meine Einladung hin meinen 70. 
Geburtstag mit mir in Birän zu feiern. (...) Unsere 
Freundschaft war das Ergebnis einer über viele 
Jahre gepflegten Beziehung, während der es viele 
Gespräche gab. die für mich immer unterhaltsam 
waren und deren Anzahl mehrere hundert betrug. 
Mich mit Garcia Märquez und Mercedes während 
jedes ihres Aufenthalts in Kuba zu unterhalten -  
sie kamen mehrmals im Jahr - ,  wurde für mich zu 
einem Rezept gegen die starken Spannungen, 
unter denen unbewusst aber ständig ein kubani­
scher Revolutionsführer lebte."

.In Kolumbien selbst organisierten die Gastge­
ber anlässlich des 4. Iberoamerikanischen Gip­
fels eine Kutschfahrt durch den von einer Mauer 
eingefassten TeH von Cartagena (...) Die Ge­

nossen der kubanischen Sicherhertsorgane hat­
ten  m ir gesagt, dass es nicht angebracht sei. an 
der vorgesehenen Spazierfahrt teilzunehmen. 
Ich war der Meinung, dass es sich um eine über­
triebene Besorgnis handelte, da durch die zu 
große Kompartimentierung diejenigen, che mich 
informierten, über keine konkreten Angaben ver­
fügten. Ich habe immer ihre Berufskenntnis ge­
achtet und mit ihnen zusammengearbeitet!

Ich rief Gabo an, der in der Nähe war, und sagte 
zu ihm im Scherz: Steig zu uns in die Kutsche, 
damit nicht auf uns geschossen wird!'  Uns so hat 
er es getan. Zu Mercedes, die am Abfahrtsort 
blieb, habe ich im selben scherzhaften Ton hinzu­
gefügt Du wirst die jüngste Witwe sein.'  Das ver­
gisst sie nicht' (...) Später erfuhr ich, dass dort 
dasselbe geschehen is t wte damals in Santiago 
de Chie. als eine Fernsehkamera, die eine 
Selbstladewaffe enthielt, bei einer Pressekonfe­
renz auf mich zielte, und der sie bedienende 
Söldner sich nicht traute, abzudrücken. In Carta­
gena lauerten sie mit Scharfschützen und Setost­
ladegewehren in einem Hinterhalt an einer be­
stimmten Stelle des mit Mauern umgebenen Ge­
ländes und erneut zitterten dtejenigen. die abdrü­
cken sollten. Der Vorwand war. dass Gabos Kopf 
ihnen die Sicht verwehrte..."

Mit Fidel durch die Welt zu ziehen, beinhaltete 
dieses Risiko.

Am Ende seines Artikels schrieb Fidel, dass 
Gabo nicht gerne Reden hielt. Der Comandante 
bezeichnete jedoch jene, die er beim Empfang 
des Nobelpreises erhielt, a ls eine Kostbarkeit: 
„W ir Geschichtenerzähler, die alles glauben, 
fühlen uns im Recht, zu glauben, dass es noch 
nicht zu spät ist, um die Schaffung der entge­
gengesetzten Utopie in Angriff zu nehmen.“

„Eine neue und überwältigende Utopie des Le­
bens. w o  niemand für andere selbst dte Art und 
Weise zu sterben entscheiden kann, wo die 
Liebe wirklich wahr ist und das Glück möglich, 
und wo die  zu hundert Jahren Einsamkeit verur­
teilten Geschlechter endlich und für immer eine 
zweite Chance auf der Erde haben.“ (...)

Dies ist eine sehr einfache, persönliche und 
aufrichtige Ehrung. Es ist nicht nur eine persön­
liche Überprüfung. Denn e r bekannte sich zum 
ethischen Journalismus. Ich weiß, dass Garcfa 
Märquez nie wieder einsam sein wird. Eines 
Tages sagte er, dass er zu denen gehört, die mit 
dem Freunden beerdigt werden. Jetzt hat er 
seine Idee übertroffen: Seine Asche wird immer 
in der Luft seiner Freunde sein. •
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BIERBRAUEREI
„EHEMALIGES HOLZ- UND TABAKLAGER“

B ier, N o s ta lg ie  

und M e e r
RmM A. Castaflo Satoar______________
FrtcsAbetoBofneoo

• DAS Projekt der Wiederbelebung des 
Hafens von Havanna hat einen neuen 
Schritt bei der Umwandlung dieses 
ehemaligen Industriegebietes in ein 
neues Erholungsgebiet für Einwohner 
und Besucher des Ufers der Bucht un­
ternommen: Im  März wurde die Bier­
brauerei .Ehemaliges Holz- und Tabak­

eröffnet.
am Ende der Alee Alameda de 

Paula und direkt neben den .Almacenes 
San Josö" gelegene kleine Brauerei wird 
m l Technologie und Rohstoffen österrei­
chischer Herkunft betrieben. Bei einer Ka­
pazität für 430 Gäste haben es seine De- 
signer verstanden, in einem komfortablen

und weiträumigen Ambiente Funküonai-
tät und Neuzertfchkert zu verbinden.

Im alten Lager, einem Schatz des kuba­
nischen Industrieerbes, wurden die Orig»- 
nalstruktur seiner Architektur aus Metall 
sowie einige Elemente seiner ehemaS- 
gen Funktion bewahrt, wie im Fall der 
Lastenzüge, die im Inneren an den obe­
ren Ecken zu sehen sind. Die Eisenbahn­
linie wurde zusammen mit einer der Lo­
komotiven als aufschlussreiches Detail 
jenes Erscheinungsbildes des Hafens 
vom Beginn des 20. Jahrhundert erhal­

ten, als die The Havana Central Rairoad 
Companyden Aufbau des Kais aus StahF 
beton in Auftrag gab.

EIN WEITERER SCHRITT

Seine vorzügliche Lage auf einem 
alten Kai macht es noch immer mög­
lich, dass Interessierte die Luft des Ha­
fenlebens schnuppem, dieses Ein- und 
Auslaufens von Schiffen, das seit Kolo­
nialzeiten aus der Reede von Havanna 
einen Ort von maßgeblicher Bedeutung 
für den Handel machte.

Die Bierbrauerei hält für ihre in- und 
ausländischen Kunden zwei Grillkü­
chen bereit und die Liebhaber dieses 
Getränkes finden dort den möglicher­
weise längsten Tresen des Landes, der 
37 Meter misst.

Eines der kennzeichnenden Elemen­
te  dieser Art Einrichtung stellen zweifel­
los die langen .PrüfStäbe' oder JHÖr- 
ner- dar, die sechs Bierkrüge fassen. 
Aber das am besten gehütete Geheim­
nis dieses Ortes ist die Rezeptur des 
vor Ort hergestellten Bieres, das in die­
sen Behältnissen enthalten ist.

Mitten in seiner Arbeit vor einer Glas­
wand, die die Temperatur der Bierfässer 
erhält und gleichzeitig möglich macht, 
den gesamten Produktionsablauf zu ver­

Oie langen Prüfstäbe m it einem Fassungsvermögen von sechs Bierkrügen sind das kennzeichnende Merkmal dieser Art 
von Bierbrauereien

folgen, erläuterte uns Wandy Marquez 
Suärez, Brauereimeister mit mehreren 
Jahren Erfahrung, a  grosso modo die Ab- 
äufe der Herstellung des Getränkes: 
Schieten, Gärung, Lagern und Abfüllung.

.W ir benutzen gegenwärtig fünf Arten 
von Gerstenmalz -  Pisen, München, 
dunkles Karamel, heles Karamel und 
gerösteten Malz. Indem wir sie in ver­
schiedenen Proportionen kombinieren, 
können wir Farben und Geschmacksnu­
ancen erreichen, die bei jeder unserer 
Biersorten verschieden sind. Wir stellen 
hier drei Arten dieses Getränkes her 
Das klare, das dunkle und das schwar­
ze, wobei das klare Bier am meisten 
konsumiert wird.“

Die auf leichte Gerichte spezialisierte 
Küche bietet unter anderem Meeres­
früchte vom Grill an, gegrillte Fleischge­
richte sowie verschiedene Bratspieße.

Das Lokal, dessen Wände mit Bildern 
der Künstler Edel Rodriguez Mola. Nel­
son Ponce und Raul Valdös ge­
schmückt sind, die eine Traumwelt zwi­
schen Ozean und Bier zeigen, beher­
bergt genau in der Mitte seines Salons 
eine schlichte Bühne, die für Aufführun­
gen kleinen Formats geeignet is t  wie 
uns Grether Rosadö Gön2älez, Fach­
händler von Habaguanex, mitteilte.

.Das ehemaige Holz- und TabakJager 
hat in seinem oberen Stockwerk auch eine 
Aussichtsplattform, die das gesamte Dach 
einnimmt von wo aus ein vorzüglicher 
Blick auf die Bucht möglich sein wird, so­
bald die Bauarbeiten beendet sind. Später 
wird der hintere Teil der Brauerei des alten 
Kais auch eine Kaufhalle beherbergen.“

Die Arbeitsgänge des Hafens von Ha­
vanna werden schrittweise auf die neue 
Reede von Marie! übergeleitet. Die zu­

rückgelassenen Instalatonen vertieren 
nicht an Attraktivität für die Wiederher­
stellung des alten Hafengebetes, der 
sich das Büro des Stadthistorikers wid­
m et Die Idee einer modernen Uferpro- 
menade mit Einrichtungen, (Se der ge­
sunden Erholung dienen, wird nach und 
nach mit Leben erfü ll 

Das Getümmel der .Almacenes San 
Josd- - wo sich der Markt der Kunst­
handwerker befindet - und d e  neue Bier­
brauerei verleihen der hauptstädtischen 
Reede ein anderes Ambiente. Es nähert 
sich der Zeitpunkt, an dem man sich 
sehnsüchtig der Handelsschiffe in der 
Bucht von Havanna erinnern wird. Aber 
dann werden die Bewohner und Besu­
cher neue Bezugspunkte für die Freizeit­
gestaltung haben und die Stadt wird 
einen wichtigen Küstenstreifen zurück­
gewonnen haben. •
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Neurorehabilitation mit 
integrativem  Ansatz
Das vor 25 Jahren auf Initiative von Fidel gegründete Internationale Zentrum für Neurologische 
Rehabilitation von Havanna hat dazu beigetragen, die Lebensqualität von 120,000 Patienten aus * G 5  Itf  |* = ‘-  M S I  
91 Ländern, einschließlich Kuba, zu erhöhen
LiljjamRjera___________________________________
Fotos AnaböDiazMera

• DIE Anerkennung innerhalb der wissenschaftli­
chen Gemeinschaft und die Dankbarkeit der Be­
handelten in 25 Jahren humanistischer Arbeit erfül­
len das Internationale Zentrum für Neurologische 
Restauration (CIREN ) von Havanna mit Stolz. Es 
zeichnet sich in seiner Arbeit durch einen umfas­
senden Ansatz bei der Rehabttation von Patienten 
aus, die an verschiedenen Verletzungen oder Er­
krankungen des Nervensystems leiden.

Seit seiner Eröffnung am 26. Februar 1989 bis 
heute konnte die Lebensqualität von 120.000 Pa­
tienten aus 91 Ländern - 105.000 Kubanern und 
15.000 Ausländem - dank der empfangenen Be­
handlung erhöht werden, sagte in einem Interview 
mit Granma International Dr. Emilio V fla  Acosta, 
der Präsident dieser medizinisch-wissenschaftli­
chen Institution.

Der Arzt erinnerte daran, dass das Zentrum auf 
Initiative des historischen Revolutionsführers Fidel 
Castro entstand. Es sei das weltweit erste und bis­
her einzige, in dem ein intensives Rehabilitations­
system (bis zu sieben Stunden am Tag) angewandt 
wird, um die Folgen von degeneratven neurologi­
schen Krankheiten zu behandeln.

Das hohe wissenschaftliche Niveau seiner Spe- 
und das Engagement des gesamten Per- 

. in der edlen Aufgabe der Wiederherstellung 
von Fähigkeiten zeichnen die Institution aus, in der 
unter der Leitung von erfahrenen Neurologen in 
multidisziplinären Teams gearbeitet wird.

Im CIREN, das zum Ministerium für Gesundheits­
wesen (MINSAP) gehört, gibt es zwei wichtige Be­
handlungsprogramme: cfie neurologische Restau­
ration und die allgemeine biologische Restauration 
(REBIOGER).

Die erste erfolgt in fünf Fachkliniken, darunter die 
für Bewegungsstörungen und neurodegenerative 
Erkrankungen - die einzige im Land und eine der 
ersten in der westlichen Hemisphäre -, wo unter 
anderem Parkinson behandelt wird, eine Krank­
heit, deren Häufigkeit mit der Bevölkerungsafte- 
rung ansteigt.

Parkinson ist nicht heilbar, aber behandelbar. 
Kennzeichen sind Langsamkeit der Bewegungen, 
Steifigkeit, Zittern, Beeinträchtigung der Haltungsre­
flexe und Schwierigkeiten beim Sprechen.

In den anderen vier Fachkliniken werden Rückert- 
neuromuskuläre und Himgefäßerkrankun- 

i, Schädel-Him-Trauma und kindliche Gehmläh- 
fhung behandelt.

Das zweite Programm, das für Menschen über 30 
Jahre konzipiert ist, die gesund oder scheinbar ge­
sund sind, versucht, die verschiedenen Effekte, her­
vorgerufen durch oxidativen Stress, zu lindem, 
wofür eine Palette von Produkten verwendet wird, 
die von Wissenschaftlern und Ärzten des CIREN 
entwickelt wurde.

Die Assimilation moderner Technologien und die

%

Die Einrichtung verfügt über speziell entworfene 
Fitnessräume m it modernen Geräten

Die Arbeit in diesem Bereich is t auf die Wiederherstellung der kognitiven Fähigkeiten gerichtet, die 
die Durchführung der grundlegenden funktionellen Aktivitäten ermöglichen

Schaffung von Eigenentwicklungen, für ihre Anwen­
dung im nationalen Gesundheitssystem im Dienst 
der Bevölkerung, und im zweiten Fall auch für de 
Vermarktung, sind weitere Aufgaben der renom­
mierten Einrichtung.

HUNDERTPROZENTIG KUBANISCHES
TECHNOLOGIE-PAKET FÜR KOMPLIZIERTE
OPERATIONEN

Das CIREN ist mit der modernsten und genaues­
ten Diagnosetechnologie ausgestattet, die in den 
klinischen und experimentellen Neurowissenschaf- 
ten verwendet wird. Außerdem verfügt es über ein 
hundertprozentig kubanisches Technologie-Paket, 
das die erfolgreiche und komplikationslose Durch­
führung von komplizierten Operationen mit minima­
lem Zugang ermöglicht

Dieses Paket umfasst: einen stereotaktischen 
Rahmen (Estereoflex), der für die Durchführung 
der Operation am Kopf des Patienten befestigt 
wird -  gemeinsam entwickelt vom CIREN und dem 
Zentrum für Immunproben CIE - und eigene Soft­
ware für die vierdimensionale Planung der Opera­
tion, die Aufzeichnung der neuronalen elektri­
schen Aktivität in tiefen Himregionen und die vas­
kuläre Neurochirurgie.

Die Verwendung dieser Eigenentwicklungen er­
möglicht die Durchführung in Kuba von funktionei­
len Operationen zur Behandlung von Parkinson bei 
Patienten mit fortgeschrittenen Krankheitsstufen (4 
und 5); zur Resektion von Tumoren des Nervensys­
tems; zur Behandlung von Himgefaßmissbildun- 
gen; Epilepsien und anderer Krankheiten.

Dr. Villa Acosta erläuterte, dass 970 Parkinson- 
und Epilepsie-Patienten, sowohl Kubaner als auch

Ausländer, mit Hilfe dieses Technologiepakets ope­
riert wurden.

Er erwähnte ebenfalls, dass dreizehn Institutionen 
des Landes, in den Provinzen Cienfuegos, Villa 
Clara, Holguin und Santiago de Cuba, über die not­
wendigen Ausrüstungen und qualifiziertes Personal 
für die Durchführung dieser Operationen verfügen.

INNOVATIVE OPERATIONSTECHNIK ZUR 
BEHANDLUNG VON PARKINSON

Es ist hervorzuheben, dass diese Eigenentwick­
lungen die erstmalige und innovative Anwendung 
im CIREN einer neuen Operationstechnik zur Be­
handlung von Parkinson ermöglichte - der selekti­
ven Subthalamotomie -, die darin besteht eine neu­

ronale Struktur (Nudeus subthalamicus) *zu verlet­
zen', die eine zentrale Ftoüe bei der Steuerung der 
Bewegungen spielt

Neben dem Einsatz modernster Pharmakologie 
verfügt die Institution zweifeltos über ausgezeichne­
te Geräte für die Behandlung dieser Krankheit, wel­
che weiter verbessert werden.

Die mit Hilfe dieser neuen Technik und durch an­
dere funktionelle Operationen erreichten Ergebnis­
se des Zentrums sind in bedeutenden Fachzeit­
schriften veröffentlicht und auf internationalen Kon­
ferenzen für Neurologie präsentiert worden und fan­
den Anerkennung und Zusammenarbeit seitens der 
Universität Emory, in Atlanta, USA, durch cfie Ärzte 
MahlonDeLong und Jorge Junco.

Das CIREN hat die langjährige Unterstützung und 
Zusammenarbeit weiterer hervorragender Fachleu­
te genossen, wie Dr. Josä A. Obeso, von der Uni­
versitätsklinik Navarra, Spanien, der der wichtigste 
Förderer eines internationalen Expertentreffens zu 
Fragen im Zusammenhang mit Parkinson war, das 
die kubanische Institution vor einigen Jahren veran­
staltete.

Das Zentrum unterhält auch enge Kontakte zu re­
nommierten Experten aus Mexiko, Deutschland 
und Großbritannien, neben weiteren, als eine ge­
sunde Form der Globalisierung des Wissens für das 
Wohlergehen und die Gesundheit der Menschen, 
sagte Dr. Acosta Villa

ENTWICKLUNGSPROJEKTE MIT INTERNATIONALER 
ZUSAMMENARBEIT

Dr. Villa Acosta teilte mit, dass das CIREN derzeit 
an mehreren Projekten in Zusammenarbeit mit In­
stitutionen anderer Länder beteiligt ist, darunter 
eines im Zusammenhang mit der Diagnose und Be­
handlung von Autismus, an dem Spanien, Mexiko, 
Brasilien und Argentinien teilnehmen.

Er erklärte, dass die Institution zusammen mit Me­
xiko und Kanada weiterhin über Epilepsie forsche,

Eine intensive Rehabilitation von bis zu sieben 
Stunden am Tag soll die Folgen von 
neurodegenerativen Erkrankungen lindern

Der stereotaktische Rahmen (Estereoflex), der 
für Operationen wie bei Parkinson am Kopf des 
Patienten befestigt wird

während mit den USA, Spanien, Deutschland und 
England die Verwendung von Erythropoietin bei der 
Behandlung von Parkinson sowie neue Operations­
varianten bewertet werden.

Er ging außerdem auf die enge Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Hämatologie und Immunologie 
(des MINSAP) und dem Zentrum für Neurowis- 
senschaften Kubas (CNEURO) ein, das zusam­
men mit dem CIE zur Untemehmensgruppe der 
Biotechnologie- und Pharmaindustrie (BioCuba- 
Farma) gehört. Mit dem Institut für Hämatologie 
und Immunologie arbeitet das CIREN in der neu­
ronalen Transplantation zusammen, bei der Kno­
chenmarkzellen des Patienten zur Behandlung 
von Schlaganfällen benutzt werden. Seit 1987 ent­
wickelt das CIREN technische Geräte für die neu­
rologische Transplantation.

Gemeinsam mit dem CNEURO wurde ein Labor 
für kognitive Studien für die Entwicklung von Tools 
und Software geschaffen, die bei den Behandlun­
gen zur Wiederherstellung dieser kognitiven Funk­
tionen hilfreich sind, vor allem bei 
Patienten, die Kopfverletzungen 
erlitten haben.

Im CIREN gebe es keinen 
Stillstand in der Forschung 
und Innovation, sagte Dr.
Villa Acosta und erinnerte 
daran, dass die Herausforde­
rungen vielfältig sind, denn 
seine Spezialisten arbeiten an 
der Grenze des menschlichen 
Wissens. •
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Der ratifizierte Präsident der UNEAC, Miguel Barnet, neben dem kubanischen Staatschef Raul Castro Ruz während 
der Abschlusstagung des VIII. Kongresses der Organisation der kubanischen Künstler und Schriftsteller

Miguel Dfaz-Canel, Erster Vizepräsident des Landes, bezeichnete als wichtigste Herausforderung 
des Bereichs den Kampf gegen pseudokulturelle Botschaften: „W ir müssen uns immer besser auf 
die Konfrontierung von Ideen und die Verteidigung unseres Sozialismus vorbereiten“
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Kuba zählt auf seine 
Intellektuellen und Künstler
Präsident Raül Castro nahm an der Abschlusstagung des VIII. Kongresses des Schriftsteller­
und Künstlerverbandes Kubas teil

• PRÄSIDENT Raul Castro Ruz gratulierte der 
gewählten Leitung des Schriftsteller- und Künst- 
lerverbandes Kubas (UNEAC) - d ie Miguel Bar­
net a ls Präsidenten ratifizierte - und allen Dele­
gierten des VIII. Kongresses der Organisation, 
der am 11. und 12. April im Kongresspalast in 
Havanna stattfand.

Die Debatte der 310 Delegierten, welche die 
über 9.000 Mitglieder der UNEAC vertraten, be­
kräftigte, dass die  Kultur den Prozess der Verän­
derungen begleiten muss, der sich im wirtschaft­
lichen und sozialen Leben Kubas vollzieht.

Der Staatschef nahm an der Abschlusstagung 
des Kongresses teil, wo e r erklärte, dass er alle 
Meinungen zur Kenntnis genommen habe, die 
von den Delegierten geäußert wurden. „Ich bin 
ein absoluter Gegner der Einstimmigkeit. Die 
Diskrepanzen sind auf den Sitzungen hervorzu­

bringen, um jeden Preis. Die Probleme, die hier 
aufgeworfen wurden, müssen diskutiert und ge­
löst werden und dürfen nicht den nächsten Kon­
gress erreichen, um erneut aufgeworfen zu wer­
den“, sagte er.

Aus den Händen von Miguel Bamet und dem 
Bildhauer Josä Villa nahm Raül a ls Anerken­
nung der Mitglieder der UNEAC zwei Kunstwer­
ke von Juan Quintanilla in Empfang -  eins für 
den historische Revolutionsführer Fidel Castro 
und das andere für ihn.

Die Abschlussansprache der Tagung, an der 
auch Außenminister Bruno Rodriguez Parrilla, 
Kulturminister Julian Gonzälez Toledo, der Be­
rater des Präsidenten, Abel Prieto, Roberto 
Montesinos, Abteilungsleiter des Zentralkomi­
tees der Partei, sowie führende Persönlichkei­
ten der Partei, Intellektuelle und Angehörige der

fünf Helden teilnahmen, wurde von Miguel Dfaz- 
Canel Bermüdez, dem ersten Vizepräsidenten 
des Staats- und des Ministerrats, gehalten.

Bezugnehmend auf d ie  Umsetzung der auf 
dem 6. Parteitag angenommenen Leitlinien der 
Wirtschafts- und Sozialpolitik sagte Diaz-Canel: 
„Wir leben in e iner bedeutsamen Zeit der vater­
ländischen Geschichte. Die Aktualisierung des 
Modells wird gleichzeitig mit der Absicherung 
des Funktion ieren dar Wirtschaft und des tägli­
chen Lebens der elf Millionen Kubaner durchge­
führt. in einem Umfeld von internationalen Kri­
sen und einer verschärften Blockade. Wir haben 
gerade die schwierigste Etappe in Angriff ge­
nommen: die Transformationen in den sozialisti­
schen Staatsuntemehmen und die Währungs­
union."

In seiner Rede bezog sich der Erste Vizepräsi­

dent auf „die neuen Formen der Subversion, die 
unsere Feinde zu implementieren versuchen 
und deren Hauptstrategie in der Einführung 
einer Plattform des neoliberalen Denkens und 
der Wiederherstellung des neokolonialen Kapi­
talismus besteht, die gegen das Wesen selbst 
der Revolution gerichtet und bemüht ist, einen 
ideologischen Bruch zwischen den Generatio­
nen zu erzeugen, was einen Angriff auf die 
Werte, die Identität und die Kultur der Nation 
darstellf.

Die jüngste Enthüllung eines Plans der US- 
Regierung zur Förderung der Subversion in 
Kuba sei ein unwiderlegbarer Ausdruck dieser 
finsteren Absichten, sagte er.

„Bei der Auflistung der Kräfte, über die w ir ver­
fügen, um  uns diesen Herausforderungen zu 
stellen, erwähnte unser Präsident an erster Stel­
le die Intellektuellen und Künstler, deren patrioti­
sche Verpflichtung, als Teil der großen Masse 
des Volkes, außer Zweifel steht.“

„In diesem Geist hat sich, von der Basis an. C 
Debatte dieses Kongresses der UNEAC gestF. 
tet, der bestätigt hat. dass die Kultur die An­
strengungen begleiten muss, die heute unter­
nommen werden, um die Produktivkräfte und 
auch die  moralischen Reserven des Landes zu 
entfalten, und so einen erfolgreichen und nach­
haltigen Sozialismus zu erreichen, in dem das, 
was den Menschen auszeichnet, nicht materiel­
le Besitztümer sind, sondern der Reichtum an 
Wissen, Bildung und Sensibilität", fügte er hinzu.

Die Forderung, immer effektiver in der Verteidi­
gung der nationalen Identität und der Förderung 
der authentischen Werte der kubanischen Kultur 
zu sein, damit sie die jungen Generationen er­
reichen, waren ebenfalls Aspekte, auf die Diaz- 
Canel einging.

„W ir können nicht verleugnen, dass heute das 
wichtigste Herrschaftsinstrument, das dem Im­
perialismus zur Verfügung steht, kultureller und 
informativer Art ist.

Kuba ist diesem Einfluss ausgesetzt, zu des­
sen Zielgruppen die Intellektuellen und Künstler 
gehören, mit der Absicht, sie von jeglichen so­
zialen Absichten und Anliegen zu trennen. So 
wollen sie unter ihnen Banalität und Frivolität 
säen, sie von politischem und sozialem Engage­
ment abhalten und Chaos und Verwirrung

Barnet bezog sich auf die radikale Art und Weise, In der die 
neuen Technologien das Schaffen, die Verteilung und den 
Konsum von Botschaften und Ausdrucksformen verwandelt 
haben, die „In  der Mehrheit koloniale Merkmale haben"

Der Historiker Eusebio Leal erinnerte an die Rolle, die die kubanischen Intellektuellen im 
Prozess der Herausbildung der Nation gespielt haben
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schaffen. Deshalb ist es für das Land so wichtig, 
über eine künstlerische Avantgarde zu verfü­
gen. w ie sie in der UNEAC repräsentiert ist. d ie  
entscheidende Beiträge in dem kulturellen 
Kampf leisten kann, gegen das Projekt der glo­
balen Kolonisation und gegen die subversiven 
Versuche des verworrenen und brutalen Nor­
d ens“

Die größte Herausforderung, fügte e r hinzu, 
liege in der Schlacht gegen die pseudo-kulturel­
len Botschaften. Er führte aus: .W ir müssen uns 
immer besser vorbereiten, um Ideen zu kon­
frontieren und unseren Sozialismus und seine 
Perfektionierung als d ie einzige Alternative zur 
Rettung der Kultur zu verteidigen, eine der wich­
tigsten Errungenschaften der Revolution.“

.Es geht darum, Entwicklung und Wirtschafts­
wachstum zu verfolgen, aber m it der Seele vol­
ler Gefühle und Spiritualität; und dies erreicht 
man, indem man die  Kultur rettet, w as gleichzei­
tig bedeutet, das Vaterland, d ie  Revolution und 
den Sozialismus zu retten.

Die künstlerische Avantgarde muss unsere 
Wahrheiten verteidigen. Selbst wenn die neuen 
Technologien den Menschen ermöglichen zu 
entscheiden, w as sie in kuRureBer Hinsicht kon­
sumieren. müssen die  öffentlichen Räume von 
den privaten differenziert werden.

Die Kulturpolitik ist eine der wichtigsten Errun­
genschaften der kubanischen Revolution und 
ihre Anwendung ist dem Staat und seinem Netz 
von Institutionen Vorbehalten, wobei m it der Teil­
nahme unserer revolutionären Intellektuellen 
gerechnet wird.“

E r war der Ansicht, dass der Geschmack der 
Bevölkerung beeinflusst werden müsse, .aber 
nicht m it Verboten, sondern durch d ie Entwick­
lung entsprechender Maßnahmen“ .

Dfaz-Canel betonte auch, dass die  Einheit als 
m ögliche Vereinbarung verschiedener Ge­
sichtspunkte die grundlegende Strategie der ku­
banischen Revolution sei. .Verteidigen Sie 
diese Einheit, die für die Gewährleistung der 

ität der Revolution notwendig ist. Sie 
sicher sein, dass Sie die Unterstützung 

der Partei und der Regierung des Landes 
haben werden.“

.Angesichts der Ergebnisse dieses Kongres­
ses können w ir bestätigen, dass die  echte

Avantgarde unserer Schriftsteller und Künstler 
existiert, lebt, sich ihrer Revolution bewusst und 
ihr verpflichtet ist“ , sagte er.

Miguel Bamet analysierte im Rechenschafts­
bericht der Organisation, den er dem Kongress 
am  ersten Sitzungstag vorlegte, die seit 2008 
geleistete Arbeit, a ls der VII. Kongress stattge­
funden hatte. Dieser Bericht diente als Aus­
gangspunkt für tiefgründige Debatten.

Bamet bezog sich auf die radikale Art und 
Weise, in der die neuen Technologien das 
Schaffen, die Verteilung und den Konsum von 
Botschaften und Ausdrucksformen verwandelt 
haben, d ie  Jn der Mehrheit koloniale Merkmale 
haben und unserer Wesensart völlig fern sind“.

Die kubanischen Intellektuellen hätten unter 
diesen Umständen die  Pflicht, zur Verbesse­
rung des geistigen und materiellen Lebens bei­
zutragen.

.W ir sind eine Organisation, die die Kultur för­
dern und damit zur Bildung des geistigen Gefü­
ges der Nation beitragen soll.“

E r erinnerte daran, dass die  Rolle der Kultur 
wesentlich sei zu einem Zeitpunkt an dem. wie 
Präsident Raul Castro im Juli letzten Jahres vor 
dem Parlament angesprochen hatte, ein  Verfal 
der ethischen und staatsbürgerlichen Werte 
festzustellen sei. der durch die abgestimmte Ak­
tion aller gesellschaftlicher Faktoren rückgängig 
gemacht werden könne.

Der Historiker Eusebio Leal erinnerte an die 
Rolle, d ie  die kubanischen Intellektuellen im 
Prozess der Herausbildung der Nation gespielt 
haben. E r erwähnte Fidel: .Ohne wäre diese 
Zusammenkunft nicht möglich gewesen und w ir 
hätten auch die  Notwendigkeit der Pflege des 
Gedankenguts nicht verstanden.“

Vor Abschluss der Tagung stellte d ie  Journa­
listin Magda Resik d ie  neue Nationalleitung vor. 
der außerdem der audiovisuelle Regisseur Luis 
Morlote, als erster Vizepräsident; Aristides Her- 
nändez, Digna Guerra und Pedro de la Hoz, als 
Vizepräsidenten; und Omar Felipe Mauri und 
Nieves Lafertä als Sekretäre angehören. Auf 
der Tagung wurden auch die  gewährten Präsi­
denten der Provinzkomitees und die  Präsiden­
ten der Landesverbände bekannt gegeben. •

j i  Bali« Keys

Corina Mestre, eine hervorragende Schawpleierin. während einer KonQremitzung

4k*Ww

B o ts c h a ft vo n  T o n y  G u e rre ro  

im  N a m e n  d e r C u b a n  F ive

• .SIE haben die riesige Verantwortung, d e  am 
1. Januar erreichte vollständige Unabhän^gkeit 
und den Sozialismus zu verteidigen.“  In dieser 
Weise wandte sich der kubanische Antiterrorist 
Antonio Guerrero an die die kubanischen 
Schriftsteller und Künstler.

Diese Worte sind Teil einer Botschaft, die Tony 
Guerrero, einer der Cuban Five, der seit 1998 zu 
Unrecht in den USA im Gefängnis is t an die in 
der UNEAC vereinte Avantgarde der Kunstschaf­
fenden richtete, cfie - wie er ausdrückte *, .unse­
rer Geschichte voller Seiten des Heldentums und 
der Würde niemals versagen werden“.

Aus dem U&Gettngnis in Marianna schrieb Anto­
nio: .Wir sind davon überzeugt dass es cfie Schrrt- 
steler und Künstler des Vaterlandes verstehen wer­
den. auf der Höhe des historischen Momentes zu 
sein, den unser revolutionäres Volk erlebt.'

Tony schrieb die Botschaft auch im Namen sei­
ner Gefährten Gerardo Hemändez und Ramön 
Labafiino, die wie er immer noch in Haft sind; 
sowie Fernando Gonzälez und Renä Gonzälez. 
die inzwischen in Kuba sind.

Die Botschaft wurde vor der Plenarsitzung des 
Kongresses verlesen. (Redaktion Granma Inter­
national) •
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Armeegeneral Raul Castro Ruz, Erster Sekretär des Zentralkomitees der Partei und Präsident 
des Staats- und des Ministerrats, präsidierte die Demonstration aus Anlass des Internationalen 
Tages der Arbeiter auf dem Platz der Revolution der kubanischen Hauptstadt

Susana Lee

• ARM EEG EN ERAL Raül Castro Ruz, Erster 
Sekretär des Zentra lkom itees der Parte i und 
Präsident des S taats- und des Ministerrats, 
präsid ierte die  Dem onstration aus An lass des 
Internationalen Tages der Arbeiter auf dem 
P la tz  d e r R evo lu tion  d e r kubanischen 
Hauptstadt.

U m  7.30 U hr d ieses wunderschönen M or­
gens erklangen d ie  T ö n e  der Nationalhymne, 
um  den Beginn d e r Feierlichkeiten anzuzei­
gen, an  denen Hunderttausende Einwohner

Havannas te ilnahmen, d ie  s ich schon sehr 
früh auf der Allee Avenida Paseo und deren 
angrenzenden Straßen versam m elt hatten, 
um m it ihrer Präsenz die  Revolution zu  unter­
stützen sowie den  Entschluss, e ine sozialisti­
sche, gedeihende und nachhaltige Gesell­
schaft aufzubauen.

-D ie m assive Anwesenheit der A rbeiter und 
unseres Volkes a u f den P lätzen und  Straßen 
is t Ausdruck der Bekräftigung d ieses Willens, 
is t e ine Botschaft a n  die  Welt, d ie  von unse­
rer E inheit und d e r ungebrochenen Unterstüt­
zung für d ie  Revolution, fü r Fidel y  Raül

zeugt, und bestätigt d ie  Entschlossenheit, 
weiterhin unser fre ies und souveränes Vater­
land zu  verte id igen“, sagte U lises Guilarte de 
N acim iento, M itg lied des Zentra lkom itees 
und des Staatsrats und Generalsekretär des 
Gewerkschaftsdachverbandes Kubas, in  der 
zentralen Ansprache.

U m  7.45 Uhr begann die  Großdem onstrati­
on, angeführt von den M itarbeitern des Ge­
sundheitswesens, d ie  ein  riesiges Spruch­
band führten m it der Inschrift .D ie  Arbeiter 
vereint beim  Aufbau des Sozialism us“ .

Darauf folgten d ie  Blöcke d e r A rbeiter aus 
d em  Bauw esen, B ildungsw esen, W issen­
schaft, Sport, Kom m unalwesen, Fernmelde­
wesen, Z ivilverteidigung, Gastgewerbe und 
Tourismus, Industrie. Verkehrswesen, ö ffe n t­
liche Verwaltung. Handel, Gastronom ie, Ta­
bakindustrie. Kultur. Nahrungsm ittelindustrie 
und  F ischere i. Zuckerindustrie , Landw irt­
schaft, Energie und Bergbau, sowie die  der 
Tausenden von Einwohnern d e r 15 Stadtbe­
zirke von Havanna, d ie  s ich w ährend der De­
m onstration im m er m ehr m ite inander ver­
mischten.

D ie  jungen  G enera tionen , an  deren S p it­
ze  d ie  H ochschu ls tudenten lie fen , d rückten 
ihren  energ ischen K am pf gegen  den M e­
d ienkrieg  aus. der von d e n  Verein ig ten 
S taaten a u s  gegen Kuba g e fü h rt w ird  und 
insbesondere  a u f d ie  jungen  M enschen g e ­
rich te t ist.

Ü ber 1 .700 Vertreter von Gewerkschaften, 
Sozialbewegungen und Solidaritätsorganisa­
tionen m it Kuba aus 78 Ländern begleiteten 
das kubanische Volk bei d ieser Großveran­
staltung. •

Eindrucksvolle Demonstration 
auf dem Platz der Revolution
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Botschaft Rauls an die in Havanna versammelten Gewerkschafter
H avanna, 2. Mai 2014 
J a h r  56 d e r Revolution“

Liebe Teilnehmer des VI. Gewerkschaftstreffens 
Unsers Am erikas (ESNA):

U nau fsch iebbare  A nge legenhe iten  m e in e r A r­
b e it haben m e ine  Teilnahm e an d iesem , in  H a ­
vanna  s ta ttfindenden , w ich tigen T re ffen  d e r la ­
te in a m e rik a n is c h e n  A rb e ite rb e w e g un g  v e rh in ­
dert. S ta ttdessen  beschloss ich, Ihnen d ie se  B o t­
sch a ft zu  senden.

Für n iem anden is t e s  e in  Geheimnis, dass w ir uns 
in  e inem  kom plexen internationalen Szenario  befin­
den. in dem  d ie Krise w ere rh in  d ie  W eltw irtschaft 
beeinträchtig t und in  verschiedenen Teilen de r W elt 
nach w ie v o r G efahren fü r den Frieden bestehen.

Unsere R egion is t n ich t die g le iche w ie vor einem 
Jahrzehnt, in  ih r laufen wirtschaftliche und gesell­
schaftspolitische Transform ationen ab. während 
g le ichze itig  In tegrationsprozesse voranschreiten, 
d ie  auf dem  R espekt d e r E nhe it innerhalb d er V iel­
fa lt de r Nationen beruhen.

In  d ieser neuen S ituation vergrößert sich die Rolle, 
d ie  d ie  Arbeiterbewegung und Arbeite r spielen kön­
nen, wesentlich.

In diesen Jahren hat das Gewerkschaftstreffen 
U nseres Am erikas zur E inheit und S täikung d er G e­
w erkschaftsorganisationen in Lateinam erika und 
d e r Karibik beigetragen.

W ie S ie  w issen, Ist Kuba in  den Prozess der A k­
tua lisierung se ines W irtschaftsm odells lü r den Auf­
bau einer b lühenden und nachhaltigen sozialisti­
sche Gesellschaft vertieft, in  dem  das V o lk und 
seine A rbeite r d ie  w ahren Protagonisten sind.

Ich nutze diese Gelegenheit, um fü r die unzähli­
gen Solidaritätsbekundungen m it de r kubanischen 
Revolution zu  danken, d ie  durch d ie  von Ihnen ver­
tretenen Organisationen und Bewegungen im m er 
w ieder bezeugt wurden.

Ich w ünsche Ihnen viel E rfo lg in Ihrer Analyse 
sowie bei der Um setzung d er Z iele des VI. Gewerk­
schaftstreffens Unseres Amerikas.

M it brüderlichem  Gruß
Raül Castro Ruz
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Nicht landwirtschaftliche Genossenschaften in Kuba:
Neuheit in Kuba
Uvia Rodrfguez Polte__________________________________
Fou& Josfi M. Conea

• IN den letzten Monaten wuchs auf der Insel die Anzahl der nicht land­
wirtschaftlichen Genossenschaften, eine Modalität, die sich bereits aus­
dehnt und anschckt den Wirtschaftszweigen des Karibiklandes Dyna­
mic und Effizienz emzuimpfen.

Gegenwärtig gibt es in Kuba 452 Vereinigungen dieser Art in den Be­
reichen Handel, Gastronomie und Service. Bauwesen. Transport In­
dustrie und Nahrungsmittefcndusthe. Vor Kurzem wählen auch die Be­
reiche Energie und Buchhalung dieses Geschäftsmodel.

Die Geschichte verzeichnet d e  Schaffung der ersten Genossenschaft 
im  Jahr 1884. als 28 Textilarbeiter in Rochdale. England, eine E rrich­
tung gründeten, um den Zugang zu Lebensmitteln zu erleichtern.

Die Arbeiter kauften zu Großhandelspreisen Zucker. Mehl, Salz und 
Butter und verkauften diese später zu niedrigeren Preisen als den auf 
dem Markt üblichen. Die Vereinigung stützte sich auf den freiwiigen 
En- und Austritt, demokrafe*ie Kontrolle, politische, die Rassen betref­
fende und religiöse Neutralität; Barverkauf; Zurückgabe von Überschüs­
sen; begrenzte Kapitalzinsen und ständige Weiterbildung.

Von diesem Moment an wurde der Aufschwung dieser Bewegung 
offensichtlich, dessen größter Boom nach der Gründung der Interna­
tional Co-operative Alliance (ICA) in Europa im Jahre 1895 zu ver­
zeichnen war.

Heute wird geschätzt, dass es auf der Welt 750.000 Genossen­
schaften gibt, die mehr als 800 Millionen Menschen umfassen, was 
über 12 %  der Erdbevölkerung ausmacht.

Angaben der ICA weisen aus, dass die Genossenschaften gegenwär­
tig Serviceteistungen für jeden zweiten Erdbewohner erbringen und dte 
300 wichtigsten der Welt mit über zwei BÄonen Dollar bewertet werden.

Kuba verfügt über eine Erfahrung von fast einem haben Jahrhundert 
mit dteser Art von Vereinigung, zunächst mä der Entstehung der Genos­
senschaften für Kredit und Dienstleistungen, im Jahr 1960, später der 
Genossenschaft der Landwirtschaftlichen Produktion und danach im 
Jahr 1993 der Grundeinheiten der Genossenschaftichen Produktion, 
die alte dem landwirtschaftlichen Bereich angehören.

Dieser auf internationaler Ebene anerkannte Erfahrungsreichtum hat 
der Insel ermöglicht, dem Lateinamerikanischen Netz des Genossen­
schaftswesens zu präsidierer, einer Organisation, dte diese Modalität auf 
dem Kontinent zusammen mt der Konföderation der Genossenschaften 
der Karibik und Mittelamerikas sowie anderen Einrichtungen fördert.

aus einem Experiment wurde eine

„Wenn die kubanischen Wirtschaft umgestaltet wird und w ir die Voraussetzungen dafür haben, warum sollten w ir uns also nicht 
anpassen?“ , sagte Nancy Varela Medina, Vorsitzende der Genossenschaft ConteccionesMotel

Dank der Fähigkeitei seines Personals hat Conlecciones Model unter den Persönlichkeiten der Insel Kunden w ie den berühmten Pianisten Frank Fernändez gefunden
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Der achtzigjährige Schneider Aifredo Valdes kommt bereits in den 
Naomi Karla Pez Lemus, Lehrling der Berufsschule Hermanos Armeijerras, hat vor, nach Beendigung ihrer Ausbildung Teil dieses Genuss der Vorzüge, Genossenschaftsmitglied zu sein. Er macht 
Kollektivs zu werden sich jedoch Sorgen um die Zukunft seines Berufes in Kuba

Conleccbnes Model hat eine Verkaufsstelle m it hervorragender Lage, in der die Ausstellungsstücke mögliche Kunden anziehen

Mit der Ausdehnung des Kooperativismus auf andere Wirtschaftsbe­
reiche beabsichtigt Kuba, dese Kenntnisse aus über 50 Jahren auf an­
dere Bereiche des Lebens des Landes zu übertragen.

Zwerfelos nehmen die Genossenschaften als organisierte Alternative 
der Selbstverwaltung einen wichtigen Platz in der Aktualisierung des ku­
banischen Wirtschaftsmodells ein.

Davon zeugt das vom 6. Parteitag der Kommunistischen Partei Kubas 
aschlossene Programm, in dem außer dem sozialistischen Staatsbe­

trieb auch der Kooperativismus anerkannt und gefördert wird, aufgrund 
der Notwendigkeit, die Verwaltung des Staates zu dezentralisieren, um 
eine größere Effektivität zu erreichen.

Außerdem stehen ihre Grundprinzipien in keinem Widerspruch zur so­
zialistischen Gesellschaft: offene und freiwftge Mitgliedschaft, demokra­
tische Kontrolle und wirtschaftfche Beteiligung der Mitglieder, Verpflich­
tung gegenüber der Gemeinschaft, i ire  Autonomie und Unabhängig­
keit, was ein KSma der gegenseitigen Hilfe, Verantwortung, Demokratie, 
Gleichheit. Gerechtigkeit und Solidarität ermöglicht.

CONFECCIONES MODEL: EINE KUBANISCHE INITIATIVE DER BETEILIGUNG

Seitdem es zu einer Genossenschaft wurde hat sich die Funktionswei­
se bei Konfektionen Model, einer alten Schneiderwerkstatt in der Stra­
ße San Rafael in Havanna, gewandelt.

Vor etwa einem Jahr kam bei den Beschäftigten dieser Werkstatt, die 
sich der Konfektion und dem Verkauf von Kleidung (hauptsächlich der 
traditionellen Guayabera) für kubanische Peso widmen, die Idee auf. 
unabhängig zu sein und sich wirtschaftfch vom Betrieb zu lösen.

.Da wir rein technisch alle Voraussetzungen hatten, um große Produk­
tionsmengen zu bewältigen, warum sollen wir uns also nicht umwarv 
1eln und der kubanischen Wirtschaft anpassen?“. sagte ihre Vxsitzen- 
Je, Nancy Vareia Medina, gegenüber Granma Intemadonal.

Um zur Genossenschaft zu werden, zählten s*e auf ön  erfahrenes Ar- 
beitskolektiv, gute Nähmaschinen und ein durch seine Größe und Lage 
geeignetes Lokal.

.Wir waren d e  ersten, d e  ein Projekt einreichten, das wvkfch großen 
Anklang »and; es war nicht leicht, aber wir haben es geschafft. Wir er- 
hieten die Bestätigung von Seiten des Mrksterrales und erledigten t*e 
Formalitäten in der Internationalen Anwalskanzlet, dem Handelsregis­
ter und begannen ab dem ersten Oktober als Genossenschaft.“ 

Nunmehr sind 41 Modeschöpfer. Schneider. Näherinnen, Zuschnei­
der und Zeichnerinnen Genossenschaftsrratgieder, genug, um sich den 
großen Bestetoingen für Uniformen und Guayaberas zu Stelen, die sie 
erhalten.

Ist das Leben wie immer weitergegangen?
-D« Veränderungen sind spürbar. Vorher hatten wir ein festes Gehalt 

und Incentives; heute verdienen wir in Abhängigkeit davon, was wir ver­
kaufen“, stellte Nancy Vareia fest, die bereits die Anstrengung spürt 
selbstständig und weiterhin produktiv zu sein. £ s  ist ein großer Unter­
schied. die Direktorin des Ateliers zu sein oder die Vorsitzende der Ge­
nossenschaft Confecaones Model."

Die Bezahlung hängt vom Gewinn ab. Das bedeutet, dass mit dem 
Gewinn aus dem Verkauf vom Vormonat die Beschäftigten bezahlt wer­
den, wobei deren jeweilige Arbeitsleistung beachtet wird. Vorher müs­
sen die wirtschaftlichen Verpflichtungen gegenüber dem Nationalere 
für Steuerwesen entrichtet werden und d e  Schulden gegenüber dem 
Betrieb, was die Miete der Räumlichkeiten, Ausrüstungen und Anlagen, 
sowie den Kauf von Ausgangsmaterial betrifft.

.Ein Beispiel: Die auf eine Arbeit spezaksaerten Näherinnen (Guaya­
beras herzustelen oder Maßanzüge) haben eine andere Entlohnung 
als die anderen und werden je nach fcrer Kategorie bezahl Außerdem 
ist es sehr schwer, ein solch qualifiziertes Personal für Herrenschneide­
rei zu finden, wie w r es haben. i#xf deshab müssen wir es hüten.

Für Aifredo Valdös, einen 80-jährigen Herrenschneider, sind nach der 
Gesundheit die Schneiderei und d e  M us* die wichtigsten Dinge im 
Leben.

.Die Musik erfreut das Volk und ohne entsprechende Kleidung 
kann man nicht zu Geltung kommen. Der Herrenschneider ist ein 
Ingenieur, behauptete Aifredo, während er ein Sakko genau aus- 
maß.

J n  Kuba gibt es  sehr wenige Herrenschneider. Junge Leute müs­
sen ausgebildet werden, denen die Schönheit eines Berufes vermit­
telt werden muss, den es zu retten gilt."

Obwohl e r persönlich noch nicht ganz zufrieden ist, spürt Aifredo, 
dass das Leben sich verbessert hat, seitdem e r Genossenschafts­
mitglied ist. „Bisher geht es uns gut, aber der Stoff oder das Garn 
dürfen nicht ausgehen.“

Die Unruhe des Achtzigjährigen ist gerechtfertigt. Wie die Vorsitzende 
der Genossenschaft ausführt, gehören zu den Schwierigkeiten, denen 
sie in der neuen Produktionsweise begegnen müssen, die Verfügbarkeit 
und die Kosten des Ausgangsmaterials.

.W ir haben e in ige Materialprobleme. M ittels Verträgen kau­
fen  w ir den  S to ff und  d a s  G arn  d irekt beim  U nternehm en Uni­
versal H abana - früher m achten w ir das beim  Zw ischenhänd­
lerbetrieb. D as größte P roblem  is t für uns der Preis, d en n  in 
Anbetracht unseres Produktionsvolum ens sind w ir der Mei­
nung, dass d ies e in  n iedrigerer P reis sein m uss a ls  der. der 
den Selbstständigen geboten w ird“ , sagt uns N ancy Vareia.

Marquidia Pörez. d ie  seit fast 20 Jahren bei Confecaones 
Model arbeitet, beobachtet jedoch ein anderes Alarmzeichen, 
das den Produktionsrhythmus stören kann.

„D ie  K u n d e n  g e h e n  s e h r zu frieden  m it d e r Q ua litä t d e r 
A rb e it v o n  d an n e n , w a s  in  h o h e m  M a ß e  u n se re n  S ch ne i­
d e rn  zu  ve rd a n ke n  ist. A b e r  e s  is t beu n ru h ig en d , d a s s  sie 
s e h r a lt s in d  u n d  d e r  N a c h w u c h s  n u r gering . E s  is t n o t­
w end ig , m e h r J u g e n d lich e  a uszub ilden , u n d  ihn e n  den  
W e rt d ie s e r A rb e it n a h e  z u  b ringen .“

„D iese neue Struktur hat uns viel Nutzen gebracht, sowohl für 
d ie  Wirtschaft a ls auch persönlich, aber das Wichtigste ist, dass 
w ir jetzt enger Zusammenarbeiten und uns viel gegenseitig hel­
fen, das heißt, w ir arbeiten als Freunde zusammen. W r  wissen, 
dass unser Überleben von der Arbeit im Kollektiv abhängt, von 
der Verantwortung und den Entscheidungen, d ie  w irtreffen, um 
unsere Genossenschaft bei guter Gesundheit zu halten.“  •
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Pinar del Rio gewann 
Baseball-

Landesmeisterschaft
Das Team der Westprovinz entschied die Finalserie der 53. Baseball- 
Meisterschaft gegen das kämpferische Matanzas mit 4:2 zu seinen 

Gunsten. Matanzas wurde zum zweiten Mal Jahr in Folge Vizemeister. Für 
Pinar del Rio ist es der insgesamt zehnte Titel. Trainer Alfonso Urquiola 

hob den Zusammenhalt seines Teams hervor Die „Tabakanbauer“  besiegten die „Krokodile" und erkämpften den zehnten 
Meistertitel für die Provinz Pinar del Rio

Pinar del Rio: Gewinner der 53. Baseball-Landesmeisterschaft

Ted wegen seines Images als Gewin­
ner-Manager oder w e i es h m  im Hab- 
finale gelungen war, das starte  Team 
der Hauptstadt, „Indust riales". auszu­
schalten, oder einfach, weil sie nicht 
wollten, dass der umstrittene Trainer 
Victor Mesa gewann, der es geschafft 
hatte, Matanzas in drei aufeinander fol­
genden Spielzeiten unter die drei Erst­
platzierten zu bringen.

Von den drei Spielen im überfüllten 
Stadion „Captön San Luis" in Pinar del 
R io gewannen die „Tabakanbauer 
zwei. Im zweiten Spiel liefen die Dinge 
nicht wie gewollt, was sofort vom kämp­
ferischen Matanzas ausgenutzt wurde, 
das damit absicherte, dass die endgül­
tige Entscheidung in Matanzas falen 
würde.

Mit dem 3:2-Vorstand hätte Urquiola 
es sich nun leisten können, ein Spiel zu 
verlieren und das letzte für sich zu ent­
scheiden. Victor Mesa und seine „Kro­
kodile“  waren vor einheimischem Publi­
kum, hätten aber zwei Spiele hinterei-

la. Für im  ist es der dritte Titel als Trai­
ner. denn auch 1998 hatte er dte Mann­
schaft zum Sieg geführt.

Nach der politisch-administrativen 
Einteilung des Landes in 14 Provinzen 
und den Sonderbezirk Insel der Ju­
gend. im Jahr 1976, sind Vertretungen 
der Provinz Pinar del R io insgesamt 
zehn Mal Meister geworden, sechs Mai 
unter dem Namen „Vegueros“ und vier 
Mal unter dem jetzigen Namen P inar 
del Rio“. Santiago de Cuba gelang dies 
acht und „Industriales“ sieben Mal. •

YoeTejeda______________________
Photos: Ricardo LöpezHevli

•  GANZ Kuba verfolgte die spannen­
den Auseinandersetzungen der Final­
serie der 53. Basebal-Landesmeister- 
schafL bei der sich die kämpferischen 
Teams der „Vegueros“  (Tabakanbauer) 
aus Pinar del Rio und der „Krokodile“ 
aus Matanzas gegenüber standen.

Das Team von Pinar del Rio genoss 
den Sieg im Stadion „Victoria de Girön“ 
von Matanzas. als wäre es im heimi­
schen Stadion. Viele grün gekleidete 
Fans waren aus der westfichen Provinz 
angereist. Sie stürmten nach dem Sieg 
auf das Spielfeld, um ihrer Mannschaft 
zu gratulieren und gemeinsam den 
Meistertitel zu feiern, der mit dem 9:6 im 
sechsten Spiel der Finalserie erkämpft 
wurde.

Das Team von Pinar del Rio, das 
auch den Beinamen „Grünes TsunamT 
hat, war gezwungen worden, für die 
Entscheidung nach Matanzas zurück­
zukehren, aber es führte nach zwei 
Spielen in Matanzas und dreien in 
Pinar del Rio 3 2  und für den Trtel fehl­
te ihm nur ein weiterer Sieg. Seine 
wichtigsten Werfer waren einsatzbereit, 
zumal das Spiel wegen starfeen Re­
gens am Vortag um 24 Stunden ver­
schoben wurde.

Von den ersten beiden Spielen hatte 
jede Mannschaft eins für sich entschie­
den. Die Serie hatte in Matanzas be­
gonnen, weil die „Krokodüe" nach der 
vorangehenden Etappe der Meister­
schaft auf dem ersten Platz lagen. Für 
viele waren sie trotzdem nicht der 
große Favorit, da die „Play Off-Spiele 
andere Merkmale haben als die der re­
gulären Saison.

Eine große Mehrheit sympathisierte 
mit dem Team, das von dem erfahre­
nen Alfonso Urquiola geleitet wird, zum

nander gewinnen müssen.
Der Trainer von Pinar del Rio setzte 

seine „schwere Amflerie“  ein. E r wo*te 
es nicht zu einem siebten Spiel kom­
men lassen. Auf dem Werfer-Hügei 
stand mit Yosvany Tones kein Geringe­
rer als der wertvollste Spieler der Sai­
son. Als dieser unsicher wurde, wech­
se le  e r Im  gegen Vladimir Gutierrez 
aus, der von der Presse zum Neuing 
des Jahres deklariert worden war, und 
um  den Erfolg abzusichem, setzte e r im 
neunten Durchgang auf Vladimir 
Bartos. der im Fall eines siebten Spiels 
als erster Werfer vorgesehen war und 
in einem der vorangegangenen Spiele 
eine beeindruckende Leistung erbracht 
hatte. Auch cfiesmal gelang es lim . die 
Gefahr in Form von zwei gegnerischen 
Spielern auf Basen, ohne Out, abzu­
wenden.

Immer wieder betonte Urquiola auf 
den Pressekonferenzen im Anschluss 
an die Spiele, wie auch In seinen Wor­
ten nach dem Gewinn der Meister-Tro­

phäe - die neunte, an der er entweder 
als Spieler oder a ls Manager beteügt ist 
-.dass  der Schlüssel zum Erfolg im Zu­
sammenhalt, in der Einheit des Teams 
liege, darin, auch außerhalb des Spiels 
als eine disziplinierte Gruppe zu funktio­
nieren, denn es sei nicht genug, den 
B a i zu schlagen und zu werfen oder 
das Feld gut zu verteidigen, um Cham­
pion zu werden.

In der Tat erhöhte der Wunsch beider 
Teams. Meister zu werden, die Span­
nung auf dem Spielfeld auf ein unvor­
stellbares Niveau. Missgeschicke in der 
Verteidigung gesellten sich zu unbe­
streitbaren Mängeln, die die kubani­
schen Werfer gegenwärtig aufweisen. 
Dies ergab eine Auseinandersetzung, 
deren Qualität gegenüber den Emotio­
nen etwas in den Hintergrund geriet. 
Bis zum letzten Out gab kein noch so 
großer Vorsprung Sicherheit.

Das letzte Mal hatte Pinar del Rio im 
Jahr 2011 den Meistertitel errungen, 
ebenfalls unter der Leitung von Urquio-
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53 . M e is te rsch a ft  
T a b e lle n e n d s ta n d

1. P in a r  d e l R io

2. M a ta n za s

3. In d u s tria le s

4 . V illa  C la ra

5 . H o lg u fn

6. A rte m isa

7. Is la  d e  la  Ju v e n tu d

8. S a n tia g o  d e  C uba

9 . C ie g o  d e  Ä v ila

10. L a s  T unas

11. M a y a b e q u e

12. G ra n m a

13. C ie n fu e g o s

14. C a m a g ü e y

15. G u a n tä n a m o

16. S a n c ti S p ir itu s
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Olympiasieger und Weltmeister Roniel Iglesias war In der Gewichtsklasse 69 kg seinem Gegner Weltmeister Läzaro Alvarez bewies seine gute sportliche Form und besigte in  der Kategorie 60 kg den 
Andrei Samkowoi deutlich überlegen Russen Konstantin Bogomazov

WELTSERIE IM BOXEN

Kubanisches Team nach Sieg gegen Russland im Finale
• DAS kubanische Team unter dem Nam-en Domadores si­
cherte sich am  2. Mai bei seinem  letzten A u ftritt d ieser Saison 
in  der heim ischen Sportstätte Ciudad Deportiva m it einem 
5:0-Sieg gegen Russland die  Q ualifikation für das Finale der 
IV. W eltserie im Boxen (World Series o f Boxing - WSB).

Nach der ersten H inrunde dieses H alb fina les stand es  3:2 
fü r d ie  Kubaner, e in  Ergebnis, dass z w a r ein  Ausscheiden 
nicht ausschloss, die  G astgeber g le ichzeitig aber optim istisch 
stimmte. In den  bisherigen sechs H eim auftritten, einschließ­
lich gegen das Knockouts-Team d e r Verein igten Staaten, 
w aren die  kubanischen B oxer nahezu unsch lagbar gewesen 
und hatten nur gegen d ie  Baku Fires aus Aserbaidschan zwei 
Kämpfe verloren.

">aher hätten d ie  Russen zum indest bei d em  W ettkam pf in 
-oskau gew innen müssen, um  dann zu  versuchen, diese 

Dynam ik zu  brechen. Es w a r vergebens.

Da M isha A loian, ih r g roßer G ew inner bei den letzten bei­
den W eltm eisterschaften, nach eine Operation weit von sei­
ner Bestform  entfernt war, mussten sie in der Kategorie 52 kg 
auf O vik  Ogannisian zurückgreifen, der Bronze-Medaillenge­
w inner der letzten EM war, aber wesentlich weniger W ett­
kam pferfahrung hat. Leodän Nünez, der seine erste Chance 
gut genutzt hatte, bewährte sich auch d iesm al und erkämpfte 
den ersten Erfolg für Kuba, obwohl e r den Ring w ie am  Tag 
seines Debüts m it Blutungen verließ.

Ein Ergebnis, das den unvermeidlichen kubanischen Sieg 
näherrückte. Es w ar nur eine Frage der Zeit, denn der zwei­
fache W eltm eister lä z a ro  A lvarez (56) hatte  keine Schwierig­
ke iten dam it, sich in  se iner Kategorie durchzusetzen. Sein 
sechster S ieg in  diesem W ettbewerb g ing auf Kosten des rus­
sischen Landesmeisters Konstantin Bogomazov.

O lym piasieger Roniel Ig lesias (69 kg) vervollständigte den

Mannschaftssieg. E r gewann gegen den Gewinner der Bron­
zem edaille in London 2012, Andre i Samkowoi, der s ich so gut 
wehrte, w ie  er konnte, aber in keiner der fün f Runden etwas 
gegen den Sportler aus Pinar del R io  ausrichten konnte.

Mit dem Ticket für das Finale in der Tasche galt es nun nur 
noch, das Ergebnis weiter zu polieren. Dies taten Julio Cäsar la 
Cruz (81 kg) und Josä Angel Larduet (91 kg), die ihren Fans ihre 
Siege gegen Alexander Khotyantsev bzw. Magomed Omarov 
schenkten. Leinier Per6. aus Camagüey, und Sergei Kaltschu- 
gin, die im Fall eines hypothetischen Unentschiedens d ie  Ents­
cheidung herbeiführen sollten, blieben Zuschauer.

So w erden  die  Dom adores also am  letzten W ochenende im 
M ai um d e n  Titel der W eltserie im  Boxen kämpfen. Sie w er­
den dabei gegen d ie  aserbaidschanische M annschaft Baku 
Fires antre ten, d ie  s ich im  Halbfinale gegen das kasachische 
Team A stana  Arlans durchsetzen konnte.*

Einer d e r V e rlie re r gegen D pm ingvez w e r d e r  Russe A leksey D reev (2 .6 70  E lo-P unM e), den  e r in  n u r 4 9  Zügen m it e in e r Caro-Kann- 
V e rte id igung  besiegte

Leinier erfolgreich in russischer Schachliga
Eyleen Rios Lopez

•  DANK einer beeindruckenden Leistung beleg­
te Leinier Dominguez den zweiten Platz der in­
dividuellen Wertung im Mannschaftswettbewerb 
der russischen Schach-Liga, die in der Region 
Krasnodar ausgetragen und am Sonntag, dem 
13. April, in Sotschi vom Malachite-Team ge­
wonnen wurde.

Spielfrei am letzten Wettkampflag auf Entschei­
dung seines Teams St. Petersburg, holte Domin­
guez (Eto 2.757) fünf Punkte aus sechs Begegnun­
gen, was eine Effektivität von 83,3 Prozent ergfet

Seine Bianz von vier Siegen und zwei Remis 
und eine ausgezeichnete Elo-Leistung von 
2.921 sind Ausdruck seines großartigen Ab­
schneidens. Er erhöht damit seine Eb-Punkt- 
zahl um 11,3, was das .Idol aus Gunes' nach 
der Aktualsierung im Mai auf den 10. Rang in 
der Welt platzieren wird.

Aber da das Glück nie vollständig ist, kam 
sein Team am letzten Wettkampftag gegen 
SHSM (Moskau) nicht über ein 3:3 hinaus und 
musste sich mit zehn Punkten, zwei weniger 
a ls die Sieger-Mannschaft, mit dem dritten 
Platz begnügen.

Vor einem Jahr hatte das Team von St. Pe­
tersburg den Titel gewonnen, den es jetzt ver­
lor, aber zumindest gelang es ihm, sich für 
das kommende europäische Turnier zu quali­
fizieren.

Die beiden anderen Teilnehmer an der 
Europa-Meisterschaft sind Malachite und 
SHSM.

Der Einzige mit einer besseren Einzelleistung 
als Leinier war der Russe Alexander Grischuk 
(2.777 Elo-Punkte), Autor von fünf Siegen und 
zwei Unentschieden und einer Eö-Leistung von 
2.982 Punkten. (Entnommen aus JJT) •
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Die Mission „Barrio Adentro“ hat das 
Gesundheitssystem Venezuelas gestärkt

Kuba und Venezuela vereint In der Mission Barrio Adentro

Jorge Arreaza, Vizepräsident von Venezuela (Bildmitte), wies darauf hin, dass das Gesundheitswesen 
des Landes dank der Mission Barrio Adentro gestärkt werden konnte

• AM Mittwoch, dem 9. April, kam  eine Gruppe 
Venezolaner im W ohngebiet „23. Januar* von 
Caracas zusammen, um das elfjährige Beste­
hen der Medizinischen M ission Barrio Adentro 
(was soviel bedeutet w ie jn s  Wohngebiet-) zu 
begehen.

Auf der Veranstaltung unterstrich der Vizeprä­
sident von Venezuela. Jorge Arreaza, dass das 
besagte Sozialprogramm zu r Stärkung des Ge­
sundheitswesens des Landes beigetragen hat.

Ü ber „Barrio Adentro" w urden  dem venezo­
lanischen Volk über 617  M illionen kostenlo­
ser m edizinischer Konsultationen erte ilt und 
sind über 1.750.000 M enschenleben gerettet 
worden.

Das Programm, das die  treibende Kraft des 
Nationalen Gesundheitswesens darstellt, ver­
fügt über ein  Netz von über 10.000 Einrichtun­
gen der medizinischen Grundversorgung, das 
über Stadtviertel, W ohnsiedlungen, Gehöfte 
und ländliche Ortschaften des gesamten Lan­
desgebietes verteilt ist.

Es um fasst v ier grundlegende Stützen: Bar­
rio Adentro I (Sprechstunden fü r d ie  Bevölke­
rung), Barrio Adentro IJ (Diagnosezentren, 
Rehabilitationssäle und Zentren  m odernster 
Technologie), Barrio Adentro III (M odernisie­
rung und technologische Erneuerung von 
Krankenhäusern) und Barrio Adentro IV  (spe­
zialisierte Krankenhäuser).

Das Programm stellt einen der emblema- 
tischsten Kooperationsverträge zwischen Vene­
zuela und Kuba dar, der a u f Initiative des Füh­
rers der Bolivarischen Revolution, Hugo Chä­
vez Frias, und des Kommandanten der Kubani­
schen Revolution, Fidel Castro Ruz, entstand, 
um dem  venezolanischen Volk eine qualitativ 
hochwertige und kostenlose Versorgung zu­
kommen zu lassen.

D iesbezüglich w ies A rreaza  darauf hin, 
dass es  keine Um kehr in der Union zwischen 
Kuba und Venezuela gibt und  dass d iese Völ­
ker ihre brüderlichen Beziehungen n icht un­
terbrechen werden.

„Es gibt keine Umkehr in  der Union zwischen 
Kuba und Venezuela. W ir sind eine einzige 
Flagge, e in einziges Vaterland. Jetzt is t d ie  Ver­
pflichtung größer, w ir m üssen die Beziehungen 
weiterführen und besser sein, effizient, d ie Ziel­
stellungen mit noch größerer Strenge erfüllen, 
und in  diese Richtung gehen w ir . bemerkte er.

E r erinnerte daran, dass die  Kommandanten 
Chävez und Fidel d ie  Verträge zwischen beiden 
Ländern in die  Wege geleitet haben, um die  Be­
dürfnisse des Volkes dieser südamerikanischen 
Nation zu befriedigen.

HERVORRAGENDE ARBEIT

Arreaza lobte d ie  A rbeit d e r kubanischen 
A rzte in  Venezuela, insbesondere in  der Mis­
sion Barrio Adentro. „W ir  w ollen  unsere 
Dankbarkeit und  Anerkennung fü r d ie  Arbeit

d e r kubanischen Ärzte, d ie  über so  lange Zeit 
hinweg bei uns gewesen s ind ,‘zum  Ausdruck 
bringen. Sie s ind  Bestandteil des venezolani­
schen Volkes und w erden auch w eiterhin h ier 
bei uns sein“ , sagte er.

E r erinnerte daran, dass vo r der Schaffung 
d ieses Sozialprogram ms d ie  A rbeit dieser 
m edizinischen Fachleute grundlegend fü r die 
H ilfe  für d ie Opfer d e r Tragödie von Vargas 
im  Jahre 1999 w ar. „W ährend der Erdrutsche 
von Vargas zweifelte der Präsident Kubas. 
F idel C astro, n icht daran. Ärzte zu  entsen­

den, um u n s  zu helfen“ , erinnerte sich der ve­
nezolanische Vizepräsident.

E r stellte fest, dass die Arbeit der kubanischen 
Ärzte „ein W erk der Liebe" gewesen ist, die grö­
ßer war a ls  die Ablehnung und der Angriff der 
rechten Gruppen, die die Integration und Koope­
ration zwischen den Vöfcem nicht verstehen.

Seinerseits bezog sich Francisco Armada, ve­
nezolanischer Minister für Gesundheitswesen, 
auf die  Teilnahme der venezolanischen Kollek­
tive der Einwohner und der Allgemeinmediziner 
der Gem einden an der Mission Barrio Adentro.

„17.000 Ärztinnen und Ärzte. 17.000 Töchter 
und Söhne von (Hugo) Chävez, was nichts an­
deres ist a ls dieses Volk weiß gekleidet, dieses 
Volk, das zu Ärztinnen und Ärzten ausgebifcdet 
worden ist", unterstrich er.

E r hob den Beitrag solcher Kollektive w ie der 
Bolivarischen Gesellschaft der Fachärzte für 
Allgemeinmedizin, der Nationalbewegung der 
Krankenpfleger und Krankenschwestern, der 
Nationalen Bolivarischen Medizinischen Front, 
des Kollegiums der Ärtzte der Hauptstadt C ara­
cas, der Bolivarischen Front der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte und der Nationalkoordination 
der Ärztinnen und Ärzte von Venezuela an der 
Mission hervor.

„D ie Kollektive sind ein organisierter A us­
druck der Liebe, e in  organisierter Ausdruck 
des aufbauenden Volkes, und ich glaube, 
dass es  der beste Beweis dessen ist. was für 
Kollektive w ir haben“ , fügte der M inister für 
Gesundheitswesen hinzu.

DIE UNTERSTÜTZUNG KUBAS WIRD ANHALTEN

Die kubanische Medizinmission, d ie  in Bar­
rio Adentro lebt, ratifizierte ihre Unterstützung 
gegenüber dem venezolanischen Volk tro tz 
der Angriffe, d ie  Terrorgruppen gegen ein ige 
Gesundheitseinrichtungen des Landes ver­
übt haben.

„W ir ratifizieren hier und heute, vor dem ge ­
samten venezolanischen Volk, dass w ir nicht 
aufgeben werden. W ir werden werterkämpfen, 
w ie es uns unsere Leiter In Kuba, unser Co- 
mardante en Jefe Fidel Castro, unser Präsident 
Raül Castro gelehrt haben“, sagte Miguel Basi- 
lio Reyes, der in  der vorhergehenden Woche 
von Terrorgruppen angegriffen worden war, die 
versuchten, den ärztlichen Stützpunkt der Mis­
sion Barrio Adentro La Ruezga Sur, in der Ge­
meinde Iribarren, Bundesstaat Lara, in Brand 
zu setzen, obwohl sich eine Gruppe von Ärzten 
darin befand.

Der Vizepräsident Arreaza bat d ie  Sektorer  
der Opposition, die das kubanische Volk angre. 
fen, um Respekt. „Zu sagen „Raus m it den Ku ­
banern aus Venezuela“  «st eine Beleidigung für 
das venezolanische Volk“ , stellte Arreaza fe s t

(Entnom m en aus Cubadebate)
Fotos: Agencia  Venezolana d e  N otic ias  •

Im Wohngebiet „23 Januar“  von Caracas dankte das venezolanische Volk für die Arbeit der kubanischen Ärzte mission In Venezuela über 1.750.000 Leben gerettet
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ZunZuneo: eine lange Geschichte, die noch weiter geht
Iro e l Sänchez

• TR O TZ d e r Bem ühungen des W eißen H auses und  des 
U S -A ußenm in is te rium s w eite t s ich der durch  Enthüllungen 
von Associated Press (A P ) en tfesse lte  S kanda l in den  M e­
d ien  aus. Es geht dabe i um  den  durch  die  US-Regierung 
veran lassten  gehe im en Aufbau e ines M essag ing -N e tz ­
w erks fü r M ob ilte le fone , genann t ZunZuneo, das ü be r d ie  
U S -A gen tu r fü r In te rna tiona le  E n tw ick lungsh ilfe  (U SAID ) 
durchge führt w urde  und  le tz tend lich  den  S tu rz  der kuban i­
schen  R eg ierung zum  Z ie l ha tte . A ber e s  g ib t D etails, d ie  
n ich t a n s  L ich t gebrach t w erden, und  F ragen , d ie  unausge­
sp rochen  b le iben.

A us der n ica raguan ischen  Z e itu ng  La Prensa  w urde  b e ­
kannt. dass  d e r E n tw ick le r von ZunZuneo. e in  B ü rge r d ie ­
ses Landes nam ens M ario  Bernhe im , in  d e r  U S-Botschaft 
in  M anagua arbeite t.

D ie  cos ta rican ische  Ze itung  La Naciön  en thü llte , dass 
das P ro jektteam  se ine  A rb e it im  J a h r 2009 von e inem  g e ­
heim en, von d e r U S -B otschaft a bg e trenn ten  B ü ro  in San 
Josö  aus begann, obw oh l d ie  USAID  se it 1996 ke ine  o ffi­
z ie lle  V ertre tung in C osta  R ica bes itz t. La Naciön  ide n tifi­
z ie rt Joseph (Joe) D uke M cS pedon, e inen M ita rbe ite r von 
USAID. der d ieses Land .von  2 00 9  b is  2011 ganze  42  Mal 
besuch te , m it G ew erbe- und P riva tflügen". W e ite r h e iß t es: 
.In  San Josö  h ie lten  s ich auch zw ei andere  P e rsonen  auf. 
d ie  im  A uftrag  von Creative Associates, e in e r W ash ing ­
toner B eratungsfirm a, an dem  P ro jek t g ea rb e ite t h a b e n " 
Laut der costa rican ischen  Ze itung  h an d e lt e s  s ich .um  N oy 
VUlalobos Echeverrfa . d e r s ich gem äß  den  E intragungen 
d e r M igra tionsbehörde  fü r Ze iträum e von b is  zu  d re i M ona ­
te n  in d iesem  Land aufh ie lt, und  se inen B ru d e r M ario  B ern ­
heim  E cheverria . e inen ju n g e r P rogram m iere r, d e r das 
S ystem  zu r E ntsendung m ass ive r N ach rich ten  nach Kuba 
entw icke lte*

Im  N am en der costa rican ischen  R eg ierung  e rk lä rte  der 
M in is te r fü r  Kom m unikation . C arlos R overss i: .E s  is t n o t­
w end ig , den  Fa ll zu un te rsuchen, das is t s e h r  e rns t. W enn 
->s w ah r is t. is t es  e in e  tie fe  B e le id igung  fü r  C osta  R ica. 
Jn e  A nge legenhe it d e s  A ußenm in is te rium s, M an m uss 

natü rlich  um  e ine  E rk lärung b itten .“
D ie span ische  W ebs ite  eldiario.es  ve rö ffen tlich t, dass  

das iberische U nternehm en Lleida.net, d a s  in  d e r U ntersu ­
chung  von AP a ls  B eau ftra g te r fü r  d a s  S enden der SMS 
vo n  ZunZuneo genann t w ird , V erb indungen m it der span i­
schen Guardia C ivil un te rhä lt. Das U nternehm en sagte  in 
e iner Erklärung, aus der es  die W orte  Kuba und  Zunzuneo 
w oh lw e iß lich  aussch loss: .  W enn zu irge n de in em  Z e it­
p un k t e in  B enu tzer von Lleida.net e ine  ille ga le  H andlung 
begangen haben so llte , s teh t Lleida.net, w ie  im m er, den 
zus tänd igen  B ehörden zur Verfügung, um  g e m ä ß  den  ge ­
se tz lich  fes tge leg ten  Kanälen d ie  no tw e n d ig e n  In fo rm a tio ­
nen  berertzusteiien."

D e r a u f das In te rnet spezia lis ie rte  A n w a lt C arlos Sän- 
chez A lm eida e rk lä rte  gegenüber ekJiario.es. dass  d a s  D a ­
tenschu tzgese tz  in  A rtike l 7 . A bsatz 4  in  S pan ien  d ie  Ver­
w endung von In fo rm ationen  ve rb ie te t, m it denen L isten 
von P ersonen aufg rund  ih re r po litischen  Z ugehö rigke it e r­
s te llt werden - e tw as, das A P  unte r den  A k tiv itä te n  von 
ZunZuneo  aufze ig t - , d a  es  D aten se ien , d ie  besonderen 
S chutz verdienen. E r e rk lä rte , dass  die  vo rgew orfenen  
H and lungen die  span ischen G ese tze  ve rle tzen , denn .das 
Team von ZunZuneo hatte  illega l pe rsön liche  In fo rm atio ­
nen von e in e r Telefonliste gesam m elt und ü be r e in e  span i­
sche P la ttfo rm  n ich t ange fo rderle  N achrich ten  versendet". 
In  se inem  Tw itte r-K onto , das m e h r a ls  2 3 .000  A nhänger 
hat. w a r A lm e ida  dazu sehr k lar: .W enn  d ie  D a ten  kuban i­
scher B ü rge r unrechtm äßig  in  S pan ien  v e ra rb e ite t w urden, 
m uss d ie  span ische  Justiz  e ing re ifen ."

AP fü g te  inzw ischen in e in e r neuen M itte ilu n g  den vor­
he rgehenden  E nthü llungen h inzu , dass  der U S -ln te ressen- 
ve rtre tung  in  H avanna sehr n ah e  stehende  P ersonen Teil 
d e s  von der USAID  konz ip ie rten  P lans w aren , d e r d ie  B e ­
nutzung  von ZunZuneo  vo rsah .

In  den  U S A  reag ierte  d ie  e in flu ss re ich e  P u b lika tio n  The 
New Yorker a u f A ussagen  a u s  d em  W e ißen  H aus, es 
h ab e  s ich n ic h t um  e in e  ve rdeck te  O p e ra tio n  gehande lt, 
fo lgenderm aßen : .D ie s e  A r t d e r e k la ta n te n  Lüge is t lä ­
ch e rlich  .... E s  sche in t ke in  Z w e ife l daran  zu  bestehen , 
dass ZunZuneo  a ls  G ehe im d ie n s to p e ra tio n  fu n g ie rte , d ie  
le tz tlic h  d e r S ubve rs ion  d ie n te ."  D as n ich t w e n ig e r re le ­
va n te  Politico M agazine  ve rg lich  das. w as m it d em  so z ia ­
len  N etzw erk  geschah . In e inem  A rtike l m it d e m  T ite l Bay 
o f Tweets so ga r m it d em  F iasko  d e r U S A  in  d e r S chw e i­
nebucht.

G lenn  G reenw a ld , d e r d ie  M a te ria lie n  d e s  ehem alige  
N S A -A na lys ten  Edw ard  S now den  h e ra u s g ib t, beze ichne- 
te  ZunZi/heo  a ls  .e ine n  w e ite re n  T rop fen  im  E im er der 
schm utz igen  P ro paganda  im  In te rne t" und  d e r  U S -am eri-

Die Regierung von Präsident Barack Obama streb t nach w ie  vor 
den Sturz der kubanischen Regierung an und versucht, unter 
Einsatz subversiver Methoden w ie  dem angeprangerten von der 
USAID e rs te llte n  T w itte r-D iens t Zunzuneo das Land zu 
destabilis ie ren

kan ische  Jo u rn a lis t T racey E aton ve rö ffe n tlich te  ln se i­
nem  B log Along the malecon d ie  R echnung, d ie  d ie  A b­
zw eigung  vo n  fü r P akis tan  vo rgesehenen  M itte ln  z u r F i­
n anz ie rung  vo n  ZunZuneo  im W ert 1 ,6  M illion e n  D ollar 
nach w eist.

G roßen  W id e rh a ll in den  ve rsch iedenen  in te rna tiona len  
M e d ie n  fa n d en  d ie  A ussagen  vo n  H ilda  A rias , D irektorin  
d e s  M ob ilte le fo n -D ie n s te s  des kuban ischen  U n te rneh ­
m ens fü r Te lekom m unika tion  ETEC SA. g eg e n üb e r der 
Z e itu ng  Juventud Rebelde, a ls  s ie  s ich  a u f w e ite re  S pam - 
A ngriffe  bezog , d ie  in  den  U S A  e rzeu g t w erden, in  R äu ­
m en. d ie  d ire k t vo n  d e r R eg ie ru n g  d ie se s  L andes  ve rw a l­
te t w erden:

„D as im D ezem ber 2003 vom  U S -K ongress ve rabsch ie ­
d e te  und von P räs ident G eorge W. Bush se lbst so fo rt Un­
te rze ichne te  G esetz Public Law 108-187, genannt CAN 
SPAM Act, verb ie te t e indeutig  d ie  E ntsendung kom m er­
z ie lle r o de r ande re r N achrich ten  ohne d ie  ausdrückliche 
Zustim m ung des Em pfängers.

.A b e r d ie  P rom oto ren  d e s  sogenann ten  Martinoticias, 
das noch w e ite re  su bve rs ive  P ro jek te  w ie  Cubasincen- 
sura  o de r D ia rio  de C uba  e in sch lie ß t, sch e in e n  zu  g la u ­
b en , dass  s ie  ü be r d em  G ese tz  s te h e n , w enn es  um  die 
Inse l geht.

.B is  O k to b e r 201 3  h a tte n  s ie  n a c h  A n ga b e n , d ie 
E TE C S A  d u rch  d ie  A n a lyse  d e r T ex tnachrich ten -O ue llen  
e rha lte n  ha t, 219  m ass ive  S pam -S endungen  durchge ­
fü h rt. insgesam t 1 .055.746  an kuban ische  S taa tsbü rge r 
g e rich te te  SM S."

Juventud Rebelde bez ieh t s ich auch auf e in  P ro jekt n a ­
m ens Commotion, fü r das „d ie  U SAID  plant, von S eptem ­
b e r 2012 b is  Septem ber 2015, ve rsch iedenen S ubunter­
nehm en 4,3  M illionen  D ollar zu  übergeben, um die  Ins ta l­
la tion  von gehe im en d rahtlosen N etzwerken in K uba  zu 
fördern", e in  R ecyc ling  des ZunZuneo durch e in  ähn liches 
Netzwerk, das eben fa lls  SMS benutzt, genannt Piramideo. 
d a s  2013 vom  B üro  fü r Ü bertragungen nach Kuba ins 
Leben geru fen  w urde, sow ie  andere Pro jekte w ie  Hablalo- 
sinmledo  o de r Singularidad.

K ein  W u n de r a lso , d a s s  E m p fänge r d ie se r S pam m er-F i- 
n anz ie rung  w ie  Diario de  Cuba  und  Martinolicias  zu  den 
w en igen  S tim m en g eh ö re n , d ie  d ie  illega len  A k tionen  der 
U S -R eg ie rung  be fü rw o rten . Diario de Cuba -  finanz ie rt 
von d e r U S -R eg ie rung  ü be r d ie  National Endowment for 
Democracy • sa g te  in e inem  Le ita rtike l. ZunZuneo  habe

G lenn Greenwald, der d ie  M a te ria lie n  des ehem alige  NSA 
Analysten Edward Snowden herausgibt, bezeichnete ZunZuneo als 
„e inen  w eite ren Tropfen im  Eim er der schmutzigen Propaganda im  
Internet"

Im  Namen der costaricanischen Regierung erk lä rte  der M in is te r füi 
Kom m unikation, Carlos Roverssi: „E s is t notwendig, den Fall zu 
untersuchen, das is t sehr e rn s t" , a ls er sich auf d ie  Im  Fall des 
Twitter-D iensles ZunZuneo nachgewiesene subversive Tätigkeit 
der USAIO gegen Kuba bezog

.e inen  unverd ien ten  in te rn a tio na len  A u fru h r ve ru rsa ch t'. 
Martinoticias w iederum  hat in  e in e r von se inem  D irektor 
C arlos G a rc ia  P ärez U nterze ichne ten  M itte ilung  zu gege ­
b en . dass  fü r S e nd u n ge n  nach Kuba ke in  d ig ita le r Raum 
ausge lassen  w erde : .P iram ideo  is t e in  w e ite re s  K om m u­
n ika tionsm itte l w ie  R ad io . Fe rnsehen . D VDs. M em ory- 
S ticks , E -M a ils  und  S M S -N ach rich ten . das d ie  G ruppe 
Los M a rli ih re r Z ie lg ru p p e  b ie te t."

W ie  Eaton ve rö ffe n tlic h te , w u rd e  Piram ideo  von  Wa­
shington Software Inc. in  G e rm antow n . M ary land, zu 
e inem  P re is  vo n  3 .2  M illio n e n  D o lla r fü r  R adio & TV 
M a rti e n tw ic k e lt. Im  A p r il 2 0 1 3  b es tä tig te  E a ton  in se i­
nem  B log , dass  d a s  R u n d fu n kd ire k to riu m  Broadcasting 
Board o f Governors (B B G ) a ls  Te il der a u f K uba  g e r ic h ­
te ten  B em ühungen  d e r g le iche n  F irm a  fo lgende  B e träge  
g ezah lt hatte :

- 5 3 1 .57 6  D o lla r fü r d e n  A usbau  der In te rne t-P roxy- 
Server.

- 500.987 D o lla r fü r d ie  E n tw ick lung  e ines sozia len  
N etzw erkes fü r den  K u rznach rich ten -S e rv ice .

-  4 5 1 .79 6  D ollar, um  z u  ve rm eiden , dass  d ie  kuban ische 
R eg ierung ih re  E -M a ils  b lock ie rt.

-  173.074 D o lla r, um  T extnachrich ten  per S M S nach 
K uba  zu  en tsenden.

-  9 6 .0 28  D o lla r fü r  d a s  P rogram m ieren  von C om putern ,
-  8 4 .0 00  D o lla r fü r d ie  E n tw ick lung  und  den  Betrieb  

e ines  SM S -S ystem s.
-  8 3 .0 5 0  D o lla r  fü r  d ie  F in a n z ie ru n g  e in e r n ich t s p e z i­

f iz ie r te n  O p e ra tio n s a n w e is u n g  in n e rh a lb  d e r „IT -S tra te - 
g ie".

- 6 0 .2 75  D o lla r fü r  d ie  E n tsendung  m ass ive r E -M ails .
- 2 .5 8 0  D o lla r zu r Z a h lu n g  vo n  K osten  in  Verb indung  m it 

In te rne t-G a tew ays.
Total: 1 .983.366 D ollar.
Eaton s te llte  k lar, dass  „d ie  D okum ente  n ich t aufze igen, 

w ie  v ie le  S M S -N ach rich ten  d u rch  das P rogram m  nach 
K uba  g e se n d e t w urden. Ein R eg is te r w e is t au f. d a s s  BBG 
im  O k tob e r 2011 d e r Washington Software  14.474 D ollar 
fü r d ie  E n tsendung  von 361 .873  S M S -N achrich ten  z a h l­
te '.

„A ber d ie  S pam m er-B e ru fung  von Martinoticias  b e ­
sch ränkt s ich n ich t a u f SM S und  Piramideo. Im  August 
2 01 2  m usste  ich  -  der n ic h t zu  ih rem  P u b liku m ’ gehört - 
e in e n  S pam - A n g riff s e ite n s  ih re s  T w itte r-K on tos  m e l­
den". so  E a ton . •
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Ein Moment der Begegnung aul dem Exerzierplatz in  Alt-Havanna. Von links nach rechts, Fernando Republik Kuba Renä Gonzälez Sehwerert (links) uns gerichtet Sie entsprach ihrem Rachebedürfnis 
Gonzälez, Aurora Rosa, Olga Salanueva, Renä Gonzälez und Hernando Calvo und Fernando Gonzälez H ort (rechts) wegen ihres Hasses aut den revolutionären Prozess

Fernando Gonzälez: „Wir waren 
uns dessen bewusst, dass wir dafür 
zahlten, Revolutionäre zu sein“
Hernando Calvo Ospina •

• ICH sah sie kommen. U nser Treffpunkt w ar au f dem Exer­
zierplatz. neben dem  E l Templete, in  A lt-Havanna. Ich erwar­
tete sie ungeduldig. Ih r Schritt w ar bedächtig, unbeschwert. 
S ie wollten s ich  um schauen und a lles in  sich aufnehm en. Es 
war. als ob sie die S tadt erkunden w ollten. A ls  o b  sie d ie  en­
gagiertesten Touristen wären.

Ich w ollte  ihnen entgegengehen, unteriies es  aber, a ls  ich 
d ie  M enschen um sie herum  sah. V iele Augen b lickten er­
staunt, als g laubten s ie  nicht, dass s ie  es  waren. D ann kam 
eine Frau a u f sie zu und  berührte sie, w ie  um  sicher zu  sein, 
dass sie es  waren. S ie  um arm te s ie . E in paar Schritte w eiter 
kam en drei junge M änner au f s ie  zu, um  s ie  zu begrüßen. 
Aber d ie  meisten Leute begnügten sich dam it, s ie  zu  bewun­
dern. Sie nahm en d ie  Bekenntnisse der Zuneigung m it größ­
te r Freundlichkeit auf.

Nachdem ihnen von  drei S traßenm usikem  eine Version der 
Guantanamera vorgespielt und -gesungen w urde, deren Text 
dem Them a der Cuban Five angepasst war. erreichten sie 
endlich d e  vereinbarten Ort. Ich näherte  m ich ihnen. Besser 
gesagt, ich ging d irekt au f Fernando zu  und um arm te ihn . Es 
w ar e ine  Umarmung, w ie  ich  nu r se h r w enige einem  M ann ge­
geben und von  ihm  erhalten habe. M eine Bewunderung fü r 
sein aufopferungsvolles W irken und d ie  im G efängnis ver­
brachten Jahre  kamen in ih r zum  Ausdruck. D anach begrüß­
te ich se ine  Frau Aurora Rosa Freijanes. Ich w usste  nicht, 
w en  ich a ls  nächsten grüßen sollte: Renä, den anderen be­
reits fre ien Antiterroristen, oder seine Frau O lga, m it denen 
ich vor e in  paar M onaten schon d ie  G e legenheit hatte, mich 
zu  treffen. Ich glaube, ich umarmte zuerst s ie . In d iesem  Mo­
m ent bem erkte ich eine Dame, d ie  versuchte, unbem erkt zu 
ble iben: Elizabeth Palmeiro, d ie  Ehefrau von Ramön Labafii- 
no, e inem  weiteren der fün f Kubaner, de r weiterhin seine un­
gerechte S tra fe in d en  Verein igten S taaten verbüßt.

Dominique Leduc, d ie  Generalsekretärin de r Solidaritätsorga­
nisation Frankreich-Kuba, w ar m ehr a ls  überrascht. Ich hatte 
sie eingeladen, ohne ihr genau zu  sagen, w orum  e s  ging.

E s w ar sehr windig, w as es  erschwerte, au f d e r S traße zu  fil­
men. Deshalb fragte ich b e i der Leitung e in e s  Hotels an , ob 
sie m ir erlauben würden, das In terview  in  dem  kleinen Innen­
hof zu führen. A s  s ie  hörten, um  wen es  ging, stim m ten sie 
sofort zu: „Es is t e ine  hoho Ehre fü r uns, unsoro H oldon auf­
zunehm en.“  Ich hatte m ich kaum  um gedreht, um  sie zu holen, 
als ich hörte, wie sich  d ie  Nachricht unter den M itarbe itern zu 
verbreiten begarn . „D ieses Volk ha t ihnen v iel zu  verdanken", 
hörte ich einen schwarz' Mann sehr bew egt sagen.

Performance über d ie  Abführung eines stark gefesselten 
Gefangenen zum Besuch seines Anwalts, Teil der Ausstellung des 
kubanischen Künstlers Alexys Leyva Machado (Kcho) für die Cuban 
Five im Gebäude fü r kubanische Kunst des Museums für Schöne 
Künste in Havanna

Fernando saß nun dort fü r d ie  Befragung. B evor de r renom­
m ierte kubanische Kam eram ann R oberto Chile  grünes Licht 
( ijL d ie  Aufnahme gab, beobachtete ich Fernando und Rene 
und fragte mich: W ie können sie so  einfach und bescheiden 
sein, wenn sie an je d e r Ecke und in  jedem  Haus Kubas prä­
sent sind!?

.D ie  Wachthabenden weckten m ich am  Donnerstag, dem 
27. Februar, um e in  U hr m orgens. Ich wurde a n  Händen, Hüf­
ten und Füßen angekettet und um  3 :30 U hr wurde ich aus 
dem Gefängnis Safford (Arizona) herausgebracht. Angeblich 
w a r ich fre i, a te r  genau dort v o r de r Tür w urde ich von  der 
E inwanderungsbehörde festgenom m en. Sie brachten m ich in 
e ine r s ta rk bewachten Autokarawane in  d ie  Stadt Phoenix. 
Dann nach M ia m i... D ie  Operation dauerte  e tw a 3 6  Stunden. 
Ich w a r d ie  ganze Zeit über m it Handschellen gefesselt und
befand mich inmitten oinor großon Siohorhoitooporation, die 
m ich in Erstaunen versetzte.

Selbst im  Flugzeug, das m ich nach Kuba brachte, trug ich 
Handschellen, auch wenn sie aus Kunststoff waren. Man 
schnitt sie m ir durch, a ls  auf dem  Flughafen Jose M arti in  Ha­

vanna d ie  T ü ' des  Flugzeugs geöffnete wurde. Erst in  diesem 
M om ent fühlte ich m ich fre i.“

W ie ve rh ie lten  s ic h  d ie  H ä ftlin g e  zu d ir?  W u ss te n  sie , 
w e r d u  w arst?

„A m  Anfang w ar ich e in  G efangener unter vielen. Aber dank 
der internationalen So lidaritä t w urde der Fall nach und  nach 
bekannt.

Die Solidarität von  Organisationen in  den  Vereinigten Staa­
ten erreichte es, dass e in ige  alternative Fem sehkanäle über 
uns berichteten. Außerdem  teilten w ir den  Lesestoff, den  w ir 
erhie lten, mit den  anderen G efangenen. D ies rief Aufm erk­
sam keit hervor, und so  erkannten sie, dass w ir Menschen mit 
e inem  anderen Denken w aren. S o  kam en sie dann auf uns 
zu, um über Kuba und d ie  Revolution zu  sprechen.“

Du w a rs t 15 Ja hre , fü n f M ona te  und  15 Tage im  G efäng ­
n is . W ar e s  e ine  S tra fe , d ie  Fe rn an d o  G onzä lez au fe rle g t 
w u rd e ?

„S e it dem  Beginn d ieses Prozesses w ar uns bewusst, dass 
w ir dafür zahlten, revolutionäre Kubaner zu  sein. Dafür, dass 
w ir e ine Tätigkeit fü r das Volk Kubas, fü r d ie  Revolution, und 
sogar fü r das US-am erikanische Volk ausführten, denn  w 
verhinderten terroristischen Aktionen, d ie  US-Bürger betrof­
fen haben könnten.

D ie S tra fe w ar n ich t gegen m ich, nicht gegen unsgerichtet: 
S ie entsprach e inem  Rachebedürfnis wegen ihres Hasses auf 
den  revolutionären Prozess, auf unsere Geschichte. Als sol­
che  haben w ir sie au f uns genom m en.“

W ie fü h ls t du d ic h  in  K uba?
„Ich fühle mich sehr fre i, und nicht nur, weil ich d ie  Gefängnis­

ordnung hinter m ir gelassen habe. Ich habe diese Freiheit, die 
man m ir in den USA verweigerte. H ier habe ich d ie  Freiheit, das 
zu tun, was ich will, e inschließlich der politischen Freiheit. Denn 
in den Vereinigten S taaten besteht keine Freiheit des Denkens, 
d a  es  viele Mechanismen gibt, um das Bewusstsein der Men­
schen zu kontrollieren und zu manipulieren.“

E s verb le iben  n o c h  d re i d e r fü n f K ubane r im  G e fä n g n is ...
W ir schulden a llen Freunden in  de r W e lt D ankbarke it für 

das, w as s ie  fü r unsere Fre ihe it getan haben. A ber w ir m üs­
sen  noch s e h ' v ie l m ehr tun , denn  w ir finden uns n ich t damit 
ab, dass Ramön und A n ton io  ih r U rteil vo llständig verbüßen, 
w ie es Renö und ich getan haben. D ies w ürde auch bedeu­
ten , dass Gerardo n iem a ls  zurückkäm e. Deshalb m üssen 
d ie  so lidarischen Freunde w eltw e it w eiterh in  d a fü r e intreten. 
dass d ie  drei befreit w erden und so  bald w ie m öglich zurück 
kehren.“

H ast d u  das G e fü h l, d a s s  d ie  R e vo lu tio n  u n d  das ku ba ­
n isch e  V o lk  d ir  g e re ch t g e w o rde n  s ind ?

«S ie  sind mir gerecht gew orden. Sie werden uns gerecht. 
Aber das habe ich niem als bezweifelt. W ir waren uns k la r da­
rüber, w as unsere Verantwortung war, und dass w ir standhal­
ten  m ussten. W ir waren uns dessen bewusst, dass wir, ö ffent­
lich oder n ich t d ie  Unterstützung der Revolution, des Volkes 
Kubas haben würden. Und das schließt v iele Kubaner ein, die 
in den Vereinigten S taaten und woanders auf de r W e lt woh­
nen. Einoo Togos wurde beschlossen, d ie  Verteidigung und 
Unterstützung der Fünf öffentlich zu führen. D as w ar eine po­
litische Entscheidung. Aber selbst wenn es n ich t so passiert 
wäre, wussten wir. dass w ir nicht a llein sein würden." (E n t­
n om m e n  a u s  d em  B lo g  v o n  H ernando  C a lvo  O sp ina ) •
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